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Abend -Ausgabe.
Dir Fijsnbanrr Königstage.

Lissabon, 9. Dezember.
Im Leben der iberischen Völker hat sich ein großes

Ereignis vorbereitet, das auch jenseits der Pyrenäenberge
ein aufmerksames Interesse erwecken sollte. Nach langen
fahren des Streites der Rivalität , ja des Hasses, werden
sich Madrid und Lissabon, werden sich Spanien und
Portugal die Freundeshand reichen und der Besuch
König Alfonsos am Tajosstrande den Bund besiegeln.
Portugues" galt bisher in Madrid als ein häßliches

Schimpfwort, das sich etwa durch „Dummkopf" übersetzen
liehe, und in Lissabon wieder war „Hespanhol" die Be¬
zeichnung für einen hohlen Prahlhans . Das soll anders
werden, stolz werfen sich heute die zahlreichen Spanier in
Lissabon in die Brust und wagen es sogar, ohne Protest
von seiten der Bevölkerung ihre Fenster und Häuser in
den fröhlichen rotgelben Farben ihres Vaterlandes zu
schmücken. Kommt doch der nmo rey ! So ändern sich die
Zeiten, und hoffentlich ändern sie sich zumBesten der beiden
iberischen Brüöervölker ! Jedenfalls herrscht echte süd¬
liche Feststimmung in Lissabon. Sie ist vielleicht sogar
aufrichtiger, als vor wenigen Monaten König Eduard
die portugiesische Hauptstadt besuchte und Portugal sich in
die britische Umarmung schmieden ließ. Trotz aller
Freude und trotz aller politischen Vorteile , die sich aus
dem Englandbündnisse zu ergeben scheinen, glaubte das
Volk instinktiv in den britischen Liebenswürdigkeiten die
Bitternis eines Judaskusses zu verspüren und glaubte
an den Verrat einer so stolz und mit solch glühender
Vaterlandsliebe gehüteten Unabhängigkeit. Mit Spanien
liegt die Sache anders, ' nichts hat Portugal von den
Grenzen in Estremadura und Galizien zu befürchten.
Die Macht des kastilischen Eroberers ist heute zusammen-
grbrochen und nur ein Don Quichotte in Madrid kann an
eine gewaltsame Bedrohung der portugiesischen Unab¬
hängigkeit denken. — So kleidet sich die weiße Lisboa in
ein prächtiges Festgewand, um den jungen König von
Spanien würdig zu empfangen. Die Straßen prangen
im Flaggenschmuck, überall sind lustige Pavillons errich¬
tet worden, in denen Musikchöre fröhliche Weisen spielen
werden, und sestfrohe Menschenmassen sammeln sich, um
dem Einzuge des Königs von Spanien beizuwohnen. In
den Hotels ist kein freier Platz mehr zu finden, die Preise
sind ums Doppelte, Dreifache, ja selbst Fünffache ge¬
stiegen, und doch wächst der Zufluß von Fremden noch
wehr an. Die wenigen Provinzler , deren Börsen nicht
allzu wohl gespickt sind, müssen im Freien kampieren,
and das ist selbst hier , wo das Thermometer auch im käl¬
testen Winter kaum unter 8 Grad zu smken pflegt, kein
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Vergnügen, da es zum Entsetzen der Festleiter stark zu
regnen und zu stürmen begonnen hat, so daß farbiges
Wasser von den frisch gestrichenen Dekorationen herunter¬
träufelt und der Flaggenschmuck arg zerzaust worden ist.

Die Ausführung des Festprogramms hat der Regie¬
rung Millionen und dem König Dom Carlos persönlich
ein kleines Vermögen gekostet. Der Palast von Belem
ist besonders für den König von Spanien ausgebaut,
prachtvolle Möbel sind zu diesem Zweck in Paris und
London bestellt worden, und erste Künstler haben die
Dekorationen gemalt. Die alten Galakarossen des portu¬
giesischen Königshauses , die prächtigen Kutschen aus den
reichen Zeiten Dom Joaos und Dom Pedros haben eine
neue Vergoldung erhalten und ein glänzender Troß von
mehr als 70 Eqnipagen und von etwa 600 ausgesucht
schönen Pferden steht bereit, um die beiden Könige von
Lissabon nach dem Jagdschloß von Villa Vixvsa und von
dort über Elvas nach Badojoz zu bringen , eine Strecke,
auf der es noch keine Eisenbahn gibt. Dom Alfonso trifft
morgen um 1 Uhr nachmittags auf der Zentralstation
des Rocio ein, um bis Montag früh hier zu bleiben, und
da Ihnen über den feierlichen Empfang, sowie über die
offiziellen Festlichkeiten, die sich ja im allgemeinen wenig
von dem unterscheiden werden, was bei solchen
MonarchenbegegNungen sich abspielt, bereits telegraphisch
berichtet sein wird , will ich mich guf die Erwähnung der
für Portugal charakteristischen Vorgänge beschränken. Ein
solcher ist zweifellos der große, zu Ehren des Königs
von Spanien veranstaltete Stierkampf nach altportugicsi-
scher Art . Ein Fest, das unter iberischen Völkern natür¬
lich nicht fehlen darf , wenn auch Dom Alfonso und seine
spanischen Begleiter durch den unblutigen Ausgang etwas
enttäuscht sein dürften . Einen Ersatz dafür aber bieten
die prächtigen, waghalsigen Reiterkunststücke der
Kavallerie und der ganze Anblick der wunderschönen
Plaza . Nach dem Stierkampf und einem kurzen Familien¬
diner bei der Königin-Mutter , Anna Maria Pia , der
Schwester König Humberts , folgt dann das südliche Nacht¬
fest auf der Avenida, glänzende Illuminationen der Stadt
und Feuerwerk . Dieses Nachffest ist dura,aus öffentlich
und fürs Volk. Die Könige, der Hof und die geladenen
Gäste nehmen aus reizend geschmückten und elektrisch er¬
leuchteten Tribünen inmitten des Publikums Platz und
empfangen die Huldigungen der vorüberflutenden Volks¬
massen. Öffentliche Tänze werden veranstaltet, Chöre
von Guitarrenspielern usw, ziehen vorüber —
kurz es ist ein Fest, wie man es sich nur in diesem glück¬
lichen Lande des Südens vvrstellen kann, wo keine
Anarchistensurcht herrscht und wo Polizeiabsperrungen
und Militärkordons vor der Person des Königs nicht
nötig sind. Man darf dank der hohen sozialen Kultur
der Portugiesen auch der untersten Volksschichtensicher
sein daß kein Betrunkener die Feststimmung stört und
daß' dte Monarchen trotz der Dunkelheit der Nacht und

der Machtlosigkeit der Polizei in solch einem Gedränge
nur Liebenswürdigkeiten zu hören bekommen werden.
Am Sonntag hält dann der Kardinalpatriarch von Lissa¬
bon zu Ehren Dom Alfonsos eine feierliche Messe in der
Kathedrale von Belem ab, und nachher unternehmen beide
Könige Ausfahrten in die schöne Umgebung der Haupt¬
stadt und in das berühmte Sommerschloß von Cintra,
das schon Lord Byron ein Paradies auf Erden nannte.
Am Abend gibt Dom Carlos seinen Gästen einen Hofball
in seinem Palaste , zu dem 2000 Einladungen verteilt wor-
den sind. Und schließlich am 14., rnorgens, erfolgt die Ab-
reise zu den Eberjagden nach Villa Viyosa. Bei dieser
Gelegenheit muß der Tajo gekreuzt werden, und da wer¬
den denn alle Schiffe im Hasen, die vereinigten portu-
giesffchen, spanischen und englischen Geschwader, zahlreiche
Boote und Luxusdampfer Dom Alfonso unter zahllosen
Kanonensalven das Geleite geben. Man erwartet aber
auch von dem Besuch noch Folgen politischer Natur , deren
Bedeutung über die iberische Halbinsel herausreicht. Die
Offiziere der englischen Flottcnabteilung , welche hier zur
Begrüßung des Königs Alfonso eingetroffen, werden ein
gemeinsames Frühstück mit ihm einnehmen, und dabei
soll in den Toasten erklärt werden, Spanien werde sich
dem portugiesisch-englischen Bündnisse anschließen und
seinen Neigungen für Frankreich entsagen. Hier tragt
wohl die starke Einbildungskraft des Südländers über
nüchterne Berechnungen den Sieg davon.

Politische Äbrrsrcht.
Aus dem Reichstage.

L. Berlin,  14. Dezember.
Wieder ein Rededuell Bebel-Bülow ! Volle 2V2

Stunden brauchte der sozialdenwkratische Führer , um dem
Reichskanzler zu beweisen, daß er von dem Zukunftsstaat
denn doch eine irrige Auffassung gehabt habe, als er sich
neulich an der Hand einiger Broschüren daran machte, die
sozialdemokratischeBewegung gewissermaßen dialektisch
aufzutösen und als beträchtlichen Unsinn hrnzustellen.
Nun kann man freilich nicht sagen, daß es Herrn Bebel
gelungen sei, der aufhorchenden Öffentlichkeitdeutlicher
zu machen, was denn nun eigentlich der Zukunftsftaat ist
oder sein soll. Herr Bebel gab einen ausgedehnten
historischen Exkurs , aus dem man nur erfuhr, was inan
auch ohnehin längst gewußt hat . Seine Kritik mag in
gewissem Sinne als berechtigt anerkannt werden, aber nur
bis dahin, wo die scharfe Grenze zwischen Gegenwart und
Zukunft ist. Von der kommenden Entwicklung weiß Herr
Bebel und wissen die Genossen ebensoviel wie wir alle,
nämlich nichts. Es kann so kommen, es kann aber auch
anders kommen. Bebel ging in seiner Rede die Gesamt-
heit der neulichen Ausfichrungen des Reichskanzlerund

Die NeVolutzer.
Roman von Walther Schulte vom Brühl.

(53. Fortsetzung.)
V xx.
Sie der Landrat v. Rettern -Zackerlin auf dem Schaafsberg die
"Nellen fangen wollte, was er in der Vogelskau vorfand und
Die er schleunigst von hinnen wich. Wie der Freiherr v. Peiters-
'wich auf dem Pitterkesköppkcnden getreuen Ekkehard zu spulen
pachte und kein Glück damit hatte und wie am Schluß des

Kapitulums ein höchst staatsgesährlicher Rm erscholl.
*

. Durch die Buchen undFichten, welche in weitemRechteck
Ke von Heidekraut und Wachholderbüschen bestandene
Achtung auf der Höhe des Schaafsberges umstanden,
'wischte der Nachtwind. Dom Osten her brachte er Glocken-
chläge von einem entlegenen Kirchturm mit . Es waren
hrer elf. Hm und wieder knarrten ein Paar Aste, dre
>ch im Winde rieben, und ein Kauz strich heulend über dre

leichwm Schnee bedeckte Lichtung, in deren Mitte sich
Ke Vogelhütte wenig und kaum sichtbar im matten
Oammer.der Nacht erhob.

»Weiß der Deuwel, ich glaube, die Hunde sind ge¬
tarnt", flüsterte der Landrat von Rettern -Zackerlin dem
Eben ihm unter den herabhängenden, Zweigen einer
"Mne liegenden Gendarmerie -Wachtmeister Broch zu.
.Ächon eine halbe Stunde über die Zeit und noch keine
ßeder zu scheu! Ob die Konzentration der Gendarmene
wdieser Gegend doch bemerkt wurde ?"
. »Unmöglich", entgegnete der Gendarm leise. „Herr
^ändrat haben die Anordnung so geschickt getroffen, dm;
Ein Verdacht cntstchen konnte. Unsere Leute sind doch
weist erst in der Dunkelheit und von den verschiedensten
hegenden aus einzeln aufgebrochen, und hier liegen sie so
M im Gebiisch gedeckt, daß selbst ein argwöhnisches Auge
«chts von ihnen erblickt hätte ."
, . »Ja freilich, auf meine Anordnungen kannrch  stolz
wn", meinte der Landrat . „Man ist schließlich nicht
schonst Reserveoffizier. Aber das hebt leider die ^ at-
lwhe nicht auf , daß wir hier schon über zwei Sffindcn
» vergeblich als ungemütlich auf dom Bauche liegen
“« tne Kognakbulle ist längst geleert, und Ihr Schnaps

ist schlecht, lieber Wachtmeister, sehr schlecht. Ich gestehe,
daß ich anfange, zu frieren und ungeduldig zu werden.

Er versank in trübes Schweigen, und der Wachtmeister
ärgerte sich insgeheim, daß er verurteilt war , neben dem
Höchstkommandierendenzu lagern , was ihn hinderte,
sich seine kurze Pfeife anzustecken, deren Genuß er sehr
entbehrte. So ging wieder eine Zeit hin, da packte der
Landrat seinen Gefährten plötzlich am Arme und raunte
ihm zu: „Sehen Sie dort , Broch, da bewegt sich ein
Fünkchen über den Boden weg. Tort aus der Schneise
kommt's bergauf . Parieren , es ist eine Laterne."

„Es ist eine Laterne , die hin und her geschlÄrkert
wird . Herr Landrat haben ganz recht."

„Und nun spitzeil Sie mal die Löffel. Ich hör was ."
„Es scheint mir , als wmn eins lachte und kicherte und

Reden führte ."
„Das ist ein Zeichen, daß chrer mehrere zusammen

sind. Und nun , da, da, haben wir's ! Wollen Sie noch
'ttvcfyv?"
■ „Gott verdeck, dat es dat rebell' sche Leed!" stihr es
dem Gendarmen heraus.

„Famos , fainos", zischelte der Landrat . „Sehen Sie
nur , die Laterne bewegt sich auf die Vogelhütte zu, der-
schwindet dort. Das sind die ersten. Die werden dort in
dem primitiven Loch die anderen erwarteii. Jetzt nur
Geduld ! Die andern werden nicht lange mehr aus-
bleiben. Es soll ein Hanptschlag werden, lieber Wacht¬
meister, ein Hauptschlag. Und Sie sollen ein feines An¬
denken an die Chose von mir bekommen: ich werde Sie
für die silberne Verdienstmedaille Vorschlägen. Ver¬
lassen Sie sich ganz auf mich."

„Herr Landrat sind zu gütig ", flüsterte der Beamte.
„Aber hören Sie nur das Spektakel in der Hütte, dies
Gröhlen, Lachen und Schreien."

„Ja , ja, zu merkwürdig, diese Unvorsichtigkeit! Das
wähnt sich, schcint's , vollkommen sicher. Na, wird- 'ne
nette Überraschung werden für die Bande. Hehehehe!"

Der Landrat wartete eine Viertelstunde und noch eine,
aber es zeigte sich nichts weiter, und auch in der Vogel-
Hütte wurde es ruhig.

„Hm", brummte der Beamte, „die meisten der Schufte
scheinen sich besonnen zu haben, ehe sie den Weg in Nacht

und Kälte riskieren . Kein Zweifel, eschaben sich da rn
dem Loch wohl nur ein paar Rädelsführer zusammen¬
gefunden, um gegen Regierung und Gesetz zu konspirieren.
Hätte mir 'neu ordentlichen Massenfang gewünscht; aber
immerhin , auch das mag nicht zu verachten fein. Ich
denke, wir ziehen das Netz zu, Broch."

„Wie der Herr Landrat befehlen."
Rettern holte eine doppelläufige Pistole aus seinem

Überrock hervor und spannte die Hähne. Dann erhob er
sich mit seinem Gefährten , pfiff gellend auf einer Hunde¬
pfeife, uni> im selben Augenblick stürmten rings vom
Rande der Lichtung mit lautem Hurra ein Dutzend Gen¬
darmen gegen die Mitte des weiten Platzes, durch Ginster-
sträucher und Heide gegen die Vogelhütte vor, bis sie auf
zehn Schritte herangekommen waren.

„Licht!" kommandierte der Landrat . Da wurden eine
Anzahl Diebeslaternen geöffnet, und ihr Schein fiel auf
die drohenden Gesichter und auf die Waffen der Beamten.

„Vorwärts gegen das Versteck der Rebellen!" befahl
Rettern . Dann sammelten sich alle vor der Tür zu der
Erdhütte , und der Wachtmeffter Broch trat hinzu und
spähte durch die Ritze.

„Es ist kein Licht mehr drinnen, und ich höre was,
als wenn was schnarchte", meldete er. Gewaltig schlug
er mit dem Kolben gegen die Tür und brüllte : „Auf¬
gemacht, im Namen des Gesetzes!"

Nichts rührte sich. Er versuchte die Tür zu öffnen.
Sie folgte seinem Druck.

„Zwei Mann mit Laternen her", befahl er, und als¬
bald kroch er mit den beiden Leuten in das niedere Gelaß.
Da hörten die Außenstehenden plötzlich ein wildes Ge¬
kreisch. Dann schrie es.: „Ihr Donnerkiels, Ihr dreckig
Mannsvolk ! Schämt Ihr öch nit , medden in der Neiiht
ein arm o'schöllig Weit (Mädchen) to öwerfallen!"

„Gott verdammt ! Was ist das !" fluchte der Land-
rat und kroch nun auch mit gespannter Pistole -durch die
Tür.

Da stand der W-achtmeister mit den beiden Gendarmen
vor einem Lager aus trockenen Farnkräutern , und ders
Schein ihrer Laternen fiel in ein wüstes Weibergesicht,
dessen stiere Augen unter struppigem, grauem Haar bös¬
artig hertorstarrtcn.
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des Kriegsministers durch, nichts schenkte er ihnen , und
so mußte das freilich ausmerksam zuhörende Haus eine
Rede ertragen , von der pan  nicht gar zu Übles aussagt,
wenn man bemerkt , daß sie einem nicht ganz neu vor.
kommen konnte . Wir entsinnen uns , Herrn Bebel schon
bei besserer Laune angetrofsen und wirksamere Reden von
ihm gehört zu haben . Die Heiterkeit , die aus den bürger¬
lichen Fraktionen wiederholt die kräftigsten Stellen , der
Rede begleitete , wird weder Herrn Bebel noch seine
Freunde in der festen Überzeugung irremachen , daß dies
wieder einmal eine Meisterleistung gewesen ist, vor der
sich ganz Europa staunend zu beugen hat . Anders tun
es die Genossen nun einmal nicht . Die Erwiderung des
Reichskanzlers war vielfach von so erquicklichem Humor,
daß sie freundliche Zustimmung auch bei den Liberalen
auslöste.

51. Jahrgang . Sko. 584

Deutscher Reichstag.
A Berlin , 14. Dezember.

Bel Beginn der heutigen Sitzung nahm Graf
Balle  st rem  Gelegenheit , dem Hause in einer bisher
nicht üblichen Ausführlichkeit Mitteilung zu machen über
die Audienz des Präsidiums beim Kaiser , eine allent¬
halben mit großer Freude ausgenommene Neuerung,
mit um so größerer Freude , als der Präsident aus der
dreiviertelstündigen Audienz die Überzeugung gewonnen
hatte , daß der Kaiser seine alte Frische wiedererlangt habe
und daß seine Stimme klar und voll klinge . Lebhafte
Bravos gaben der Stimmung der Mehrheit des Hauses
Ausdruck . — Wie erwartet , begann dann Bebel  mit
der weiteren Etatsdebatte . Er wendet sich gegen die ueu-
lichen Äußerungen des Reichskanzlers , der nicht das rechte
Verständnis bekundet habe für die sozialistische Welt¬
anschauung . (Lachen rechts .) Die sozialistischen Ansichten
darüber ständen der seinen diametral gegenüber . Wenn
der Reichskanzler seine (Bebels ) Äußerungen über mili¬
tärischen Drill usiv. so abfertige , wie er es getan habe,
so möge das ja nach außen hin Eindruck gemacht haben,
enthielte aber nichts an sachlicher Widerlegung , ebenso
wenig wie die Ausführungen des Kriegsministers . Er.
Redner , habe nur das vorgebracht , was sich mit den Be¬
denken sachkundiger Männer deckt und durchaus nicht ver¬
allgemeinert . Er erkenne zwar den guten Willen des
obersten Kriegsherrn und der Heeresverwaltung an , den
Mißhandlungen in der Armee abzuhelfen . Wenn aber
trotzdem die Mißhandlungen nicht aufhörten , so müsse er
sagen , daß der eingeschlageue Weg zur Beseitigung der
Mißstände nicht der richtige sei. Sollten alle die Schläge
und Püffe , die in der Armee ausgeteilt würden , vor dem
Militärgericht zur Verhandlung kommen , so würden
diese nicht im entferntesten ausreichen . Dann streift
Redner die Verabschiedung des kommandierenden Gene¬
rals in Breslau , Erbprinzen von Sachsen -Meiningen,
wegen seines bekannten Erlasses über die Soldaten-
mißhanölungen . Bezüglich Ostasiens habe er eine Inter¬
vention nicht verlangt . Der Herr Reichskanzler unter¬
schätze die Bedeutung der Ausdehnung des russischen Ein¬
flusses in Ostasien . Auf die Äußerung des Reichskanzlers,
daß im sozialistischen Zukunftsstaat sicherlich kein Aka¬
demiker das Auswärtige Amt leiten würde , antworte er,
daß auf dem Dresdener Parteitag die Mißstimmung sich
nur gegen gewisse, nicht aber gegen alle Akademiker ge¬
richtet habe . Auch bei den Sozialdemokraten würden sich
Leute finden für das Auswärtige Amt und vielleicht auch
einige Geheimräte . (Heiterkeit .) Im übrigen kümmere
er , Redner , sich nicht um ungelegte Eier . (Heiterkeit .)
Redner kritisiert die intimen Beziehungen der Regierung
zu Rußland trotz der Schandtaten dieser Macht . (Graf
Ballestrem ersucht den Redner , sich zu mäßigen und solcher
Ausdrücke gegenüber einer befreundeten Macht zu ent¬
halte « .) Große Heiterkeit erregte Bebel , als er den
Dresdener Parteitag als Jungbrunnen seiner Partei
bezeichnete. Unter großer Heiterkeit verließ darauf Abg.
v. Kardorsf ostentativ den Saal , da Bebel mit dem Be¬
ginn der dritten Stunde weitere umfangreiche Ausfüh¬
rungen ankündigte . Der Reichskanzler sprach zwar von
Sozialpolitik , aber in seiner Rede sei kein Wort ent¬

halten gewesen von der Rechtsfähigkeit der Berufsvereine,
Gewährung der Koalitionsfreiheit , Einführung eines
gleichen, direkten , geheimen Wahlrechts in den Einzel-
staaten . Wenn Tie den deutschen Arbeitern alle diese
Rechte, wie sie in der französischen und schweizerischen
Republik vorhanden sind, nicht geben , kann man sich nicht
wundern , wenn das Sehnen nach solchen republikanischen
Zuständen in unserer Monarchie nicht aufhören will . Ein
Terrorisieren von Arbeitern gebe es nicht bei den Sozial¬
demokraten . Redner weist im Gegensatz hierzu auf den
Terrorismus hin « wie er seitens der Unternehmer und
Behörden gegen die Arbeiter ausgeübt würde , und streift
dabei auch den Fall des Postsekretärs Wagner . Der
Parteitag in Dresden sei für die Sozialdemokratie eine
Demonstration . Er habe keinen Schaden , sondern Nutzen
gebracht . Der Herr Reichskanzler habe neulich gefragt
nach dem sozialistischen Zukunftsstaate . Wenn der Herr
Reichskanzler gefragt werden würde , was er in zwei
Jahren als Reichskanzler zn tun gedenke, so werde er
sicherlich den Fragesteller als reif nach Dalldorf bezeich¬
nen . (Heiterkeit .) Die sozialistische Bewegung kann man
nicht totscherzen und totlachen . Sei etwa die Tätigkeit
der Sozialdemokratie bei den russischen Handelsverträgen
nicht positiv gewesen ? (Rufe rechts : Sehr wahr !) und seien
nicht ebenso eine positive Wirkung der drei Millionen
Wühler die zahllosen sozialistischen Anträge , die gestellt
worden sind ? Redner geht dann auf die Crimmitschauer
Angelegenheit über und schließt mit den Worten:
Unser die Zukunft , unser die Welt trotz alle¬
dem ! — Obgleich Bebel nichts Neues vor¬
brachte , hatte der Führer der Sozialdemokraten immer¬
hin den Erfolg mit seiner Rede , den Reichskanzler und
den Kriegsminister auf den Plan gelockt zu haben . Ob
er Grund hatte , sich dessen besonders zu freuen , erscheint
fraglich . Denn der Kanzler war außerordentlich schlag¬
fertig und noch schärfer als neulich . Der Reichs¬
kanzler  wendet sich gegen die Ausführungen Bebels,
indem er bemerkt , daß seine neulichcn Darlegungen doch
einen starken Eindruck auf Bebel gemacht haben müßten,
sonst hätte dieser sich nicht so lauge mit ihnen veschäftigt.
Die Behauptung , die Sozialdemokratie habe die Mttz-
stände in der Armee nicht verallgemeinert , sei eine sehr
kühne . Herr Bebel habe uns Bildung abgesprochen , weil
wir für die sozialistische Kulturbewegung kein Verständ¬
nis hatten . Set etwa die Bildung auf dem Dresdener
Parteitage eine größere ? Herr Bebel habe unser Ver¬
hältnis in Ostasien gegenüber Rußland getadelt . Dort
wollen wir nur sesthalten und entwickeln , was wir be¬
sitzen. Die Worte Bebels gegen Rußland seien ein Schlag
ins Wasser . Bebel habe gesagt, was er , Bülow , hier
äußere , finde nicht solche Beachtung im Auslande . Er
unterschätze aber doch die Bedeutung des Reichskanzlers
und dessen, was hier gesprochen wird . Bebel habe ferner
gesagt , er , Bülow , hätte für das Programm der Sozial¬
demokratie kein Verständnis . Aber das beweise nur , daß
Bebel nicht verstehe , was er , der Reichskanzler , ausge-
fuhrt habe . Er habe gesagt, der sozialistische Staat sei ein
riesiges Zuchthaus , worin es niemand aushalten würde
Jeder Beamte , der sich zur Sozialdemokratie rechne,
breche den Eid . Wer Beamter bleibe mit sozialistischen
Anschauungen , mache sich des Meineides und des Treu-
vruches schuldig. Er , Graf Bülow , sehe nichts als eine
fortgesetzte wüste Kritik , einen fortgesetzten Appell an die
niedrigsten Instinkte und an schlechte Leidenschaften . Er
sehe nur das Fehlen aller der Eigenschaften , die man als
wahrhaft gut deutsche kenne, nämlich Zartgefühl und Ehr¬
erbietung . Er sehe nur geistlose, ruchlose , das Gemüt
vertrocknende Agitation , die wie ein entnervender

-irocco über die deutschen Länder hinweggeht . (Leb¬
hafter Beifall während aller dieser Ausführungen .)
Uber dem Lager der Sozialdemokratie wehe nicht die
Fahne der wahren Freiheit , sondern die Fahne der
ärgsten Heuchelei , die jemals dagewesen ist . Die Diktatur
der Brutalitäten sei die Diktatur der Klubrcöner und
Literaten . Diese Diktatur habe jetzt in Dresden ihr
struppiges Haupt erhoben , wie man es in Frankreich ge¬
sehen habe 1797 und 1871. Auf Ehre und Gewissen sage
er , er lasse sich lieber regieren von einem ehrwürdigen
Monarchen , als von Demagogen , die das Volk um-
schmeicheln, um sich zur Macht zu bringen . Er glaube

daß die Sozialdemokratie überhaupt niemals triumvbl-
ren würde . Wenn aber einmal dieses Unheil l,er?in
brechen sollte, so werde sicherlich sehr bald das Süb<-l
Regiment eintreten und noch vernichten , was die moder
nen Barbaren übrig gelassen haben . Wenn wir abm
schließt Graf Bülow , Einsicht und Entschlossenheis 'b
wahren , aber auch nur dann , werden wir die Eutwick^
lung im Deutschen Reiche in ruhigen , friedlichen Bahn-»
halten . — Kriegsminister v . Einem,  der neulich dss
Forbacher Offiziere preisgegeben hatte , verurteilte heuo
ebenso scharf auf der anderen Seite das Vorgehen
Schuldenmachers und Renommisten Bilse , der Familien'
Verhältnisse ausplauderte , nicht um zu bessern, w
dern für ein paar braune Lappen . Stürmische Heiterke-t
erregte der Minister im ganzen Hause mit dem ißer-
sprechen, er würde , wenn Eugen Richter ihm als Reck
mentskommandeur einen Sohn brächte , diesen mit Ven
gnttgen als Avantageur annehmen . Ja , er würde hoffe,,'
dann auch den Vater noch bet einer Bowle auf eine«
Liebesmahl militärfromm werden zn sehen. — De«
Schluß machte Abgeordneter Stöcker,  der mit seiner
glänzenden Rcdegabe ebenfalls gegen die Sozialdemo¬
kraten vorging , indem er der Parteipresse unglaubliche
Renommisterei und den Parteiführern Komödiantentum
vorwarf . — Morgen 1 Uhr : Fortsetzung der Beratung
Vorher dritte Lesung des Handelsprovisoriums mit Eua^
land . — Schluß gegen Wz  Uhr.

hd . Berlin , 15. Dezember . An Jnitiativ -Anträge«
hat die Volkspartei im Reichstage eiugebracht neben dem
bereits bekannten Anträge bezüglich der Soldaten -Mih-
handlungen , den schon früher gestellten Antrag wegen
Abänderung des Paragraphen im Strafgesetzbuch in be.
treff des groben Unfugs , weiter den früheren Antrag , der
die Verfolgung von Majestütsbeleidiguugcn von der Zu¬
stimmung des Justizministers abhängig macht, das Straf¬
minimum herabsetzt und die Wahrung berechtigter Inter¬
essen auch hier anerkennt . Ein vollständiger Gesetzentwurf
ist von der Partei eiugebracht worden über die Ver¬
leihung der Rechtsfähigkeit der Berufsvereine im An¬
schluß an das Bürgerliche Gesetzbuch. Ein anderer An¬
trag dehnt die Koalitionsfreiheit aus auf alle Fragen,
die neben dem Lohnbetrag aus das Arbeitsverhältnis Be¬
zug haben . Endlich ist ein Antrag eiugebracht worden,
der nach dem Muster der Geschäftsordnung des Abgeord¬
netenhauses die Abstimmung im Plenum über Anträge
auf Erhöhung von Ausgaben abhängig macht von einer
vvrausgcgangcnen , Kommissionsberatung.

Deutsches Reich.
* Hof - und Pcrfonal -Nackirichtkn. Gestern mittag 1 Uhr em>

vslNft der Kaiser  den serbischen Gesandten in besonderer
Audienz . Der letztere überreichte dem Monarchen ein Hand¬
schreiben des Königs Peter . Kurz darauf wurde auch der diplo¬
matische Agent Bulgariens empfangen , der gleichfalls ein Hand¬
schreiben des Fürsten Ferdinand überreichte.

Ans Gmunden  wird neuerlich gemeldet , daß der G roß-
Herzog von Mecklenburg - Schwerin  mit der Prin¬
zessin Alexandra von Cumberland , trotz der Dementis , sich dem¬
nächst verloben werde.

Aus A l c s,i t h wird gemeldet : Heute nacht ist die jüngste
Tochter des Erzherzogs Joseph , Erzherzogin Chlo-
t h i l d c Marie,  infolge rapiden Verlaufes einer Lungen-
enlzünüung im Alter von 19 Jahren gestorben.

. Nachdem die Frist , welche zur Untersuchung des Geistes¬
zustandes des Prinzen  A r e n b e r g in Aussicht genommen
war , abgclaufen , ja überschritten ist, hat man den Prinzen aus der
Jrrenabtcilung der Strafanstalt Moabit wieder nach dem Straf-
gefangniö Tegel znrückgcbracht, da die von seiten der Militär¬
behörde eingesetzte Mcdizinal -Kommission sich dahin ausge¬
sprochen hat , dast der Prinz Arenberg geistig normal sei. — Nun
also?

* Über das Befinden des Kaisers erhält die „Köln.
Volksztg ." aus parlamentarischen Kreisen wieder zuver¬
lässige Nachrichten , die in der Hauptsache mit unseren
nenlichen Mitteilungen über die baldige sichere Heilung
übercinstimmen und es als zweifellos erscheinen lassen,
daß Nachwucherungen nicht zu befürchten sind , und daß
irgend eine Gefahr einer Erkrankung an Krebs nicht vor¬
liegt . Tatsächlich hat denn auch die Heilung bisher keine
Unterbrechung erlitten , und keinerlei Komplikation ist

„Was soll das ?" frug der Landrat . „Ist diese der'
fluchte Hexe die einzige in dem Loch hier ?"

„Zu befehlen , Herr Landrat " , antwortete Broch fläg
sich, „Es ist die tolle Lena , eine versoffene , wahnsinnige
Weibsperson , die von: Bettel lobt und in Heuschobern
und verlassenen Hütten herumkampiert . Soll ich sie
arretieren ?"

„Sind Sie verrückt , Wachtmeister ?" schnaubte ihn der
Landrat an . „Soll es morgen im ganzen Kreise und
darüber hinaus heißen , ein Dutzend Gendarmen hätten
unter meiner Führung ein altes verrücktes Weib ge¬
fangen ? Daß mir nichts von der Geschichte auskommt,
das bitt ' ich mir aus !"

Er stieß die Alte , die sich erhoben hatte und - ihn mit
großen Blicken musterte , mit dom Prstolenkolben in die
Seite und schrie: „Vevmaledeiete Hexe, daß ich dich nicht
au -fhängen lassen kann !"

„Hu , die toll ' Lena es ketzlich, sehr ketzlich, schöner
Herr !" juchzte sie. „Schöner Herr bei mer bliewen.
Aewer die angern fort , fort !"

„Daß ich dir doch noch den Hals umdreh ' , du scheuß¬
liches Biest !" knirschte der Landrat und kroch schleunigst
aus der Höhle heraus.

„Schicken Sie die Leute heim und machen Sie selber
.in drei Tenwels Namen , daß Sie vom Schaafsberg
'nunter kommen ", fuhr Rettern den Wachtmeister an,
steckte seine Pistole ein , und entfernte sich ohne Gruß , noch
eine Weile die grimmigsten Verwünschungen vor sich hin
murmelnd . -

Während dieser Geschehnisse auf dem Schaafsberg
herrschte um das einsame Pitterkesköppkm , daß sich beim
waldigen Kalbekertal erhob , ein stilles Leben . Den Holz,
weg herauf , der zu der kurzen Lichtung auf dem Gipfel
führte , ging es hinan mit leisem Stimmengcmurmel.
Droben , wo der Weg mündete , standen ein paar dunkle
Gestalten , Pistolen in den Händen.

„Go 'n Owend ! Die Losung !" sprachen sie jeden An-
kommenden an , und bei jedem scholl es zurück: „God
Frünk ! Jedem - das Seine !" — „Passiert !" antworteten
die Wachthabendem und die Angckommenen sammelten

sich alsdann zu den schon Anwesenden auf der Lichtung,
wo sie versuchten , beim -Schein der Laternen Bekannte zn
entdecken.

„Laßt dm Lichter verdeckt", erscholl eine Stimme.
„Es i,t besser, daß keiner weiß , wer alles versammelt ist.
Hauptfach ' ist, daß es alles gute Freunde des Vaterlandes
und des Volkes sind."

„Tat stemmt !" schrie eine Stimme . „Aewer minnet-
wegen kann he jeder weten , dat ech der Krebs Drickes , der
Gaffelschm -ed (G-abelschmied) ut Hühsched ben . He es
keiner , de einen verrodhen deiht !"

„Bravo , bravo , Krebs Drickes !" schrieen einige , aber
dm Stmmie , die zuerst gesprochen — es war die des Kauf¬
manns Schwertfeger aus Solingen — mahnte zur Ruhe.
Daun , als noch einige Zeit vergangen war , und man an-
nehmen konnte , daß alles versammelt war , stellte sich
Schwertseger auf einen abgesägten Baumstumpf und be¬
grüßte die Anwesenden mit den Worten : „Treue bergischc
Männer ! Ich heiße Euch willkommen iin - Namen des
politischen Fortschritts und der Freiheit , im Namen des
Vaterlandes , das dem Volke gehört , und im Namen des
Rechts , das uns die Zukunft nicht mehr vorcnthaltcn soll,
sa im Namen jenes hoben heiligen Rechtes , das nicht will,
daß sich ernste und erfahrene Männer zum Austausch ihrer
politischen Meinungen in finsterer Nacht wie die Diebe
und Schelme heimlich ' versammeln müssen ! Es ist keiner
unter uns , der sich schäincn müßte , sein Angesicht zn ver¬
bergen , keiner , dessen Meinung nicht ans einem ehrlichen
Herzen käme, keiner dessen Rat und Meinung nicht wert
Ware, von sedeimann gebärt zn werden . Freunde,
bergische Männer ! Habe ich recht, wenn ick, als eine
schmähliche Vergewaltigung unseres freien Menschenrechts
seitens der Gewalthaber bezeichne, daß wir uns nicht frei
und offen zur Besprechung jeglicher unserer Angelegen-
Herten, seren sie politischer Art oder nicht, versammeln
dürfen ?"

„Tat stemmt !" — „Et es 'ne Schang (Schande ) !"
Solche und ähnliche Zustimmungsrrrfe wurden laut.

lFortsetzung folgt .)

Feuilleton.
Thenler-Konjeri.

Das Königliche  T h c a t e r - O r che st e r brachte
in seinem gestrigen dritten Konzert unter Leitung des
Herrn Professor Manrrstacdt  eine Novität zur Auf¬
führung : die „Dramatische Phantasie (B -moll ) von Phil.
Scharwenkä . Trotz der hohen Opuszahl — 108 —, die
Übrigens schon überschritten wurde , ist von dem in Berlin
wohlakkreditiertcn Komponisten hier bisher noch kaum
eine Arbeit öffentlich bekannt geworden . Es mag dies
damit entschuldigt seirl, daß seiner Musik doch nicht jene
zwingende Kraft und Originalität innewohnt , die das
Publikum kennen lernen muß,  wenn es sich in der musi¬
kalischen Literatur „auf dem Laufenden " erhalten will.
Man wird Scharwenka nach seinem gestern gehörten sin¬
fonischen Werk am besten als einen durch die Wagncische
Schule hindurchgegangcnen Romantiker bezeichnen
dürfen . Abgesehen von den stilistischen Bedenken gegen
die hiermit ausgesprochene , durchaus eklektische Richtung,
zeigt seine Partitur alle Vorzüge einer lebhaft angeregten
Phantasie und einer meisterlichen technischen Schulung:
formale Gewandtheit , stets gewühlte Tvusprache und
effektvolle orchestrale Vchandlung . Der erste Satz des
Werkes ist ein Allegro von vorwiegend leidenschaftlichem
Gepräge und reich au wirkungsvollen Einzelheiten : das
scharf rhythmisierte Motiv der Geigen (auf der (k-Saitcst
das breite gcsaugvollc zweite Thema (in der Klarinette ))
der kräftigeDurchführungsteil : der im zartesten Pianissimo
ersterbende Abschluß — sind lauter sehr glänzende
Eingebungen . Von dem vielfach geteilten Streicher -Chor
(von sordino ) wird der zweite Satz , Andante tran-
ssu.illv , etugcleittzj und führt nach einem längeren Rec>-
tativ der Klarinette — gestern famos vorgetragen — Ju
einem melodiösen Liebeögcsang , der sich immer schwellen¬
der ausbreitet , bis die Blechbläser durch «ine drohende
Fanfare dem Gedankengang ernste Wendung geben : eine
ruhig verhaltene Empfindung bleibt fortan als Unter¬
strömung bemerklich bis zu dem äußerst einschmeichelnden
Schluß des Satzes , in den jene Fanfare der Trompeten
und Posaunen nochmals leise malmend btneinklinat . Ein
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»hMetreten , namentlich haben sich bisher Nachwucherungen
in keiner Weise gezeigt . Der ganze Polyp hatte nur die
Größe eines Hirsekorns . Der Kaiser hatte sowohl den
Generalarzt Dr . Leuthold , wie auch den Professor
p r . Schmidt auf das ernsteste verpflichtet , ihm unbe¬
dingt nur die reine und die volle Wahrheit zu sagen . Als
charakteristisch wird folgende Äußerung des Prof . Schmidt
Mtgeteilt : „Wenn der Kaiser ein Privatmann wäre und
jetzt zu mir käme , um mich zu konsultieren , so würde ich ihm
sagen : Es ist alles in besterOrdnung , gehen Sie ruhig nach
Hause ; rauchen Sie nicht , essen Sie keine scharfen Sachen:
sprechen Sie einstweilen noch so wenig und so leise wie
Mglich und kommen Sie dann über drei bis vier Wochen
Nieder einmal zu mir in meine Sprechstunde ." In¬
zwischen schreite die Heilung normal weiter . Wenn sie
nicht ganz so rasch fortschreite , wie erwartet worden ist,
so hänge das lediglich mit dem Temperament des Kaisers
zusammen , welcher sich angesichts der ernsten Auffassung
seiner Herrscheraufgaben nicht ganz diejenige Schonung
auferlegte , welche ein Privatmann sich gestatten würde.

* Marine . Nach einer Kieler Meldung des „ Lokal-
Anzeigers " wird in Märinekreifen mitgeteilt , daß der
fireuzer „Nymphe " zur Eröffnung der Weltausstellung
in St . Louis nach Amerika gesandt werde.

* Rundschau im Reiche . Aus Anlaß der zahlreichen
Streitfälle zwischen Ärzten und Krankenkassen ist jetzt für
25 . Januar n . I . von den geschäftsführenden Kranken¬
kassen ein allgemeiner deutscher Kvankenkassen -Kongreß
einbemfen worden , um die Stellung der Krankenkassen
zu den Forderungen der deutschen Ärzteschaft festzulegen.
Ws Ort des Kongresses soll eine passend gelegene Stadt
Mitteldeutschlands gewählt werden.

Ausland.
* Italien . In den K a s s e n d e s V a t i k a n s

werden täglich neue Fehlbeträge  entdeckt . Ein
intimer Freund Leos XIII . ist von : Papste zur Rück¬
erstattung von 10 Millionen Lire,  welche er ent¬
nommen hatte , aufgefordert worden . Auch andere Prä¬
laten sollen sich bedeutende Beträge angeeignet haben.
Papst Pius ist entschlossen , dieser Mißwirtschaft unter
allen Umständen ein Ende zu bereiten.

* Frankreich . Aus St . E ti enn e , 14 . Dezember,
wird gemeldet : Die beiden Unteroffiziere , welche kürz¬
lich vor versammelter Mannschaft die Internationale an-
gesümmt haben , sind gestern degradiert und als gemeine
Soldaten nach Awillac versetzt worden.

* Rußland . Zu der Forderung deutscher Blätter , daß
in dem mim Handelsverträge mit Rußland fiir deutsche
Handlungsreisende mosaischer Konfession das Recht unge¬
hinderten Besuches Rußlands und des Aufenthaltes da¬
selbst ausbedungen tverde , bemerkt die „NowojeWrenija " .
das russische Gesetz könne keinen Unterschied zwischen russi¬
schen. und deutschen Inden machen . Auch der Handels¬
tettrag dürfe keine den russischen Grundgesetzen wider¬
sprechenden Punkte enthaltrn.

* Serbien . Im Lager der Königsmiörder scheint sich
sine Spaltung zu vollziehen . General Atanackovic und
Oberst Maschin sind für ein allmähliches Nachgeben und
sine friedliche Beilegung der bisherigen Zwistigkeiten im
Offizier-Korps , während Oberst Misitsch dagegen , ist.

lMMWaflskMiiner
für den RegjeruWbeM Wiesbaden

o . Wiesbaden , 14 . Dezember.
In den Verhandlungen fortfahrend , referiert der

Generalsekretär , Herr Okonomierat Müller,  über den
Entwurf zum Etat  für das Etatsjahr 1904 . Bet
dem Kapitel Wanderlehrer entspinnt sich über die An¬
stellung von Tierzuchtinspektoren  eine lebhafte

kurzes , aber eindringliches Motiv beherrscht hartnäckig
last das ganze Finale -Allegro : hier und da scheint es
zwar in seinem Siegeslauf ermatten zu wollen , doch ein
marsch-ähnliches Thema (in den Hörnern ) stachelt dann
wieder zu neuem Mute auf ; neue kräftige Steigerungen
werden angebahnt , und triumphierend tritt endlich gegen
den Schluß das vorhin genannte Liebes -Motiv des An¬
dante — jetzt in erbreiterter Form — hervor : das Drama
hat sonach ein „ gutes Ende " gefunden ; die Liebe blieb
Siegerin . - Daß bas Werk , welches sich durchgchends sehr
angenehm anhört , ohne gerade tiefere seelische Empfin¬
dungen auszulösen , in seinen Einzelheiten oft mehr
wusivisch aneinandergefügt als aus straffem Organis-
wuserwachsen scheint , müssen wir uns bei einer „ Phan-
rchle" gefallen lassen ; immerhin märe es vielleicht emp-
tthlenswert gewesen , wenn der Komponist seiner Phantasie
und damit auch der nachstehenden Phantasie des Hörers
durch ein poetisches Kennwort bestimmtere Ziele und Rich-
rungen gesetzt hätte . Das umfangreiche Werk , hiermit
natürlich nur in den äußersten Umrissen skizziert , fand
A ' ens des Orchesters eine sehr sorgfältig studierte , ton-
IMone Wiedergabe und errang sich besonders nach dem
kweiten und letzten Satz lebhaften Beifall.

Mit dem Namen des berühmten Biolinisten Willy
sturme st er verbindet sich zugleich die Vorstellung der
leidigsten Virtuosität , des ernsten und vornehmsten
„fstkrags , und eines ganz merkwürdig kristallklaren , wie
uusstgeA Silber dahinströmenden Geig êutones : lauter
Abzüge , die Herr Burmester bei seinem gestrigen Auf-
Ie‘en  von neuem bewährte und die auch das Publikum

neuem zu stürmischen Ovationen hinrissen . Herr
vurmester gilt von jeher als ein berufener Spohr -Jnter-

Wenige dürfen sich dessen heutzutage rühmen : Die
e. Frische Veranlagung des alten Meisters , seine oft
sehnsüchtige Weichheit und Innigkeit , und eine selbst
Wichsten Gefühlsüberschwang stets maßvolle , crbgc-

artc Ausdrucksweise , — all dergleichen scheint dem mo-
»ffwen empfinden nicht eben weit cntgegenzukommen;

«o im engsten Zusammenbang mit Spohrs Kvmpost-
lsweise steht ja natürlich Spohrs Ton - und Vortrags-

Dem Geigenspiel des einst hochgefeterten Alt-
kisters . wurde „ eine gewisse seelische Tchivärmerei,
wes Feuer und feinster Geschmack " nachgesagt . Dabet

Diskussion , aus welcher der Herr Vorsitzende den Schluß
zog , daß der Wunsch besteht , nach und nach mehrere Tier-
znchtinspektoren anzustellen und dieselben von den Ge¬
schäften der Wanderlehrer möglichst zu entlasten , über
die Verhandlungen des Seuchenausschnsses über die
Sch wein eseuche  berichtet Herr Schön - Netzbach
und hebt besonders hervor , daß die Krankheit in dem Be¬
zirk in einer so milden Form auftrete , daß sie äußerlich
nicht erkennbar sei , daß selbst der Departemcntstierarzt
erklärt habe , eine sichere Methode zur Feststellung der
Krankheit bestehe auch für den Arzt nicht . Den Namen
Seuche verdiene die Krankheit in der milden Form , wie sie
hier auftrete , eigentlich nicht . Redner stellt den Antrag , da¬
hin zu wirken , daß die Anzeigepflicht für den Kammer¬
bezirk aufgehoben und damit auch die lästigen Sperr¬
maßregeln wegsallen . Der Herr Oberpräsident
teilt mit , daß der Herr Regierungspräsident schon selbst
die Erfahrung gemacht habe , daß in der Verordnung
Härten lägen , und deshalb an den Minister einen An¬
trag auf Milderung derselben gerichtet habe . Der Herr
Vorsitzende betont , daß es hauptsächlich darauf ankomme,
den Landwirt davor zu bewahren , daß er in Fällen , wo
die Anzeigepflicht versäumt wird , weil die Krankheit nicht
erkennbar ist , bestraft wird . Der Vorstand wird beauf¬
tragt , im Sinne des Antrages Schön vorstellig zu wer¬
den . Auf Antrag des Herrn Bartmann - Frankfurt
wird ferner beschlossen , den Seuchenausschuß zu beauf¬
tragen , der Schweineseuche seine besondere Aufmerksam¬
keit zuzuweudeu . — Damit tritt eine Is/chtündige Pause
ein , während welcher die Kammermitglieder im „ Hotel
zum grünen Wald " gemeinsam das Ai i t t a g e s s e u
einnehmcn , woran auch Herr Oberpräsident v . W i n d -
heim  teilnahm . — Nach Wiedereröffnung der Sitzung
um 3s4 Uhr gelangt auf Wunsch des Herrn Obcrpräsi-
denten zunächst der Antrag des 13. landwirtschastlichen
Bezirksvereins , die Frage der Aufhebung des
B e s ch a uz  w a n g e s für  H a u s s ch l a ch t u ng  e n
auf die Tagesordnung dieser Versammlung zu setzen und
für die Aufhebung der Polizeiverordnung vom 1. Juli
1892 an maßgebender Stelle eintretcn zu wollen , zur
Verhandlung . Herr Schön begründet den Antrag aus¬
führlich und weist darauf hin , daß in dieser Beziehung
die Bezirke Nassau und Hessen eine Ausnahmestellung ein¬
nehmen , daß die Gebühren zu hoch und die Beschaubezirke
zu groß seien . Da in Nassau der Dienstherr mit dem
Gesinde zusammen an einem Tische esse, so liege keine
Gefahr vor , daß er krankes Vieh schlachte . Früher seien
die Hausschlachtungen ausgenommen gewesen . Die Ge¬
bühren wären in 1892 schon einmal erhöht worden , hätten
sich aber seit dem vorigen Jahre verdreifacht , und dabei
sei es einerlei , ob ein Tier geschlachtet werde oder meh¬
rere . Nach ungefährer Schätzung beliefen sich die Beschau-
gcbtthren in Nassau auf 150 000 bis 200 000 M . jährlich.
Herr Schön beantragt wegen Aufhebung des Beschau¬
zwanges für Hausschlachtungen vorstellig zu werden . Die
Klagen des Herrn Schön werden von den Vertretern
aller übrigen Kreise bestätigt . Herr Oberpräsident von
Windheim,  dessen verbindliches Wesen sehr ange¬
nehm aufsiel , versichert , daß er von den Eindrücken , die
er hier empfangen , pflichtmätzig auch dem Minister Mit¬
teilung machen und die Wünsche der Kammer vortrager
werde . Er hält die Beschwerden wegen zu hoher Ge¬
bühren und zu großer Ausdehnung der Beschaubezirke
nicht für unberechtigt und erwähnt , daß er in seinem
früheren Amtsbezirk Frankfurt a . d . O . eine Abstufung
der Gebühren eingeführt habe . Eine ganze Menge von
den angeführten Gründen gegen die Verordnung würden
sich wohl aus der Welt schaffen lassen . Er sei fest über¬
zeugt , daß die Regierung sowohl wie die Landräte ihr
Augenmerk darauf richten würden , diese einzelnen Punkte
herauszuwählen . So werde sicher ernsthaft in Erwägung
gezogen , ob die Beschaubezirke nicht wieder auf den frühe¬
ren kleinen Umfang beschränkt werden könnten . Auf der
anderen Seite werde es sich jedoch fragen , ob auch so viele
Beschaupersonen vorhanden wären , welche sich der Prü¬
fung unterzögen , die das Gesetz vorschreibe . Der Herr
Oberpräsident neigt mehr zur Beibehaltung der Fleisch¬
beschau ; er verspricht schließlich , die ganze Angelegenheit
einer gewissenhaften Prüfung zu unterziehen . Der Vor¬
sitzende bemerkt noch , daß es den Landräten überlassen

„ein königlicher Anstand ; Würde ohne Stolz ; Anmut und
Selbstbewußtsein ; Ruhe — wie aus Erz gegossen ; Finger,
die sich mit Stahlhärte auf die Saiten auflegten und doch
von einer Beweglichkeit , daß kein Ton der flüchtigsten
Passage verloren ging und alles im großen wie im ein¬
zelnen plastisch hervortrat ." Ohne Zweifel besitzt Herr
Burmester alle wichtigsten Eigenschaften seines großen
Vorbildes : sein Vortrag des Spohrschen Konzerts
(E -moll , Nr . 7) war vom feinsten Stilgefühl diktiert und
jedenfalls insofern echt „ Spohrisch " , als man bei diesem
von Adel und Größe erfüllten schlackenlosen Vortrag den
Virtuos völlig über dem ernst empfindenden Künstler
vergaß . Oder es mar eben Virtuosität edelster Art : ohne
jeden Anschein von Selbstgefälligkeit oder äußerer Effekt¬
hascherei . Auch in denSolostücken von Bach , Rameau
und Mozart brachte Herr Burmester seine Kunst in über¬
legener Weise zur Geltung : überall entzückte er durch die
Reinheit und Schönheit seines Tones ; verlieh den ein¬
fachen strengen Formen Bachs warmes , blühendes Leben
und setzte den zierlichen Rokoko -Charakter der Menuetten
von Rameau und Mozart mit köstlicher Grazie in Er¬
scheinung . Von den mit liebenswürdigster Bereitwillig¬
keit gespendeten Zugaben enthusiasmierte der Zigeuner¬
tanz durch das kühne Auflodern einer bis ins Unglaub¬
liche gesteigerten technischen Kunst ; Schumanns „Träu¬
merei " hinwiederum durch die bestrickende Süßigkeit und
Innigkeit der Kantilenc ; und so lösten des Künstlers
Wundertaten und der Enthusiasmus des Publikums in
schier endlosem Wechsel einander ab.

Brahms Akademische Fest -Onverture und Bizets
„Suite L 'Artesienne " vervollständigten das reiche Pro¬
gramm des Abends . Das erstere Werk ist seit lange als
eine Glanzleistung der Kgl . Kapelle  bekannt . Daß
aber , wie dies kontrapunktisch tiesdurchdachte und gewich¬
tige Werk des deutschen Meisters , so auch das in zierlicher
Filigran -Arbeit graziös dahinschwebende Merkchen des
französischen Meisters unter Herrn Professor M a n n
staedts  feinsinniger Führung mit gleicher Bravour,
gleicher Intelligenz und der gleichen , sorglich detaillierten
Ansfeilung gespielt wurde , bezeugt wohl am besten die
vielseitige künstlerische Durchbildung unserer Königlichen
Kapelle — wenn anders es eines solchen Zeugnisses noch
bedürfte . v . I ) .

sei , die Beschaubezirke zu bilden . Die Anträge des 16.
Bezirksvereins und des Kammermitgliedes Schön wer¬
den einstimmig angenommen . — In der Etat»
beratung  fortfahrend , weist Herr Merten - Erben-
heim bei dem Kapitel Pferdezucht  in längeren Aus¬
führungen nach , daß dieselbe sich zwar in aufsteigender
Linie bewege , aber doch noch kräftiger Unterstützung be¬
dürfe . Für diesen Zweck werden wieder 7000 M . ein»
gestellt . Herr v . Heimburg  bemerkt zu dem Kapitel
R i n d v i e h z u ch t , daß die lebhafteren Bestrebungen
zur Förderung der nassauischen Fleckviehzucht durch den
Simmenthaler Zuchtverein sehr zu begrüßen seien , doch
stehe er auf dem Standpunkt , daß mit den heimischen
Rassen überall dasselbe erreicht werden könne , was durch
die Züchtung des Simmenthaler Viehes , das richtiger
Fleckvieh genannt werde , erreicht werden solle . Herr
Lanöwirtschaftsinspektor Schneider - Hof Kleeberg
führt aus , daß nach jahrzehntelangen Prämiierungen
nicht das erreicht worden sei , was erreicht hätte werden
sollen . Das viele Geld habe in der Mehzucht nicht die
Befriedigung gebracht , die man hätte erwarten können.
Der Fehler liege hauptsächlich darin , daß man zu viel
Formalismuszucht getrieben habe . Bei der Westerwälder
Rindviehrasse , dem Schmerzenskind der Landwirte , sei
von einem Fortschritt trotz der Subventionen nicht Ne
Rede . Es sei endlich an der Zeit , Leistungszucht zu treiben
und der Formalismuszucht ein Ende zu machen . Zn-
erst kämen Milchergiebigkeit und Körperschwere in Be¬
tracht , die Farbenzeichen aber erst in zweiter Linie . Von
dem alten Fehler müsse man deshalb ablassen , zuerst
Leistungen aufstellen und nachher auszugleichen suchen in
der Farbe . Danach werden auch für die Bullenstationen
wieder 3000 M . eingestellt . — Herr B a r t m a n » -Frank¬
furt teilt mit , daß die Pläne für die Kleinbauer-
Wohnungen,  welche hier im Rathaus ausgestellt
waren , vor der Vervielfältigung der Landwirtschafts¬
kammer zur Begutachtung vorgelegt werden sollen . —
Herr Forstrat Elze  weist darauf hin , wie die unnutz¬
baren Dorfteiche durch Einsetzen von
Fischen nutzbar  gemacht werden können . Aus
seinen Antrag sollen von dem Minister 600 M . erbeten
werden , um Prüfungen anstellen zu können , ob und in¬
wieweit diese Idee sich verwirklichen läßt . Der gleiche
Betrag soll auf Antrag des Herrn Forstrats Elze für
Aufforstung  von sogenannten Haubergen erbeten
werden . — Der Kammerbeit rag  wird wie im
Vorjahre auf % %  des Grundsteuerreinertrages fest¬
gesetzt , was einer Einnahme von 42 800 Mark entspricht.
Die Geschttftsführnng der Kammer erfordert für Gehalte,
Reisekosten und sächliche Kosten 37 730 Mark , darunter
5000 Mark zur Gründung eines Betriebsfonds . Die Aus¬
gaben für die Zeitschrift der Klammer sind zu 21 560 Mark,
die Einnahmen zu 11300 Mark veranschlagt . Die gesamten
Einnahmen und Ausgaben balancieren mit rund 180 000
Mark . Die Etatberatung war nach 6 Uhr erledigt und
damit wurde die Sitzung bis Dienstagmorgen % 10 Uhr
vertagt . _

Aus Stadt und Kand.
Wiesbaden,  15 . Dezember.

Nachtfernsprechdienst in Wiesbaden.
Die Kaiserliche Oberpostdirektion hatte in Abrede

gestellt, daß ein so allgemeines und dringendes Bedürfnis
nach Einrichtung des Nachtfernsprechdienstes in Wies¬
baden besteht , daß cs gerechtfertigt wäre , die damit ver¬
bundenen ungewöhnlichen Kosten aus Reichsmitteln auf-
znwenden . Die Handelskammer hat demgegenüber darauf
hinge miesen , daß dieses allgemeine Bedürfnis sowohl
für Feuersgefahr , wie für Lebens - und Sicherheitsgefahr
besteht. Gerade mit Rücksicht auf die Feuersgefahr haben
sogar verschiedene Magistrate , u . a . der Magistrat zu Halle
a . S ., den Antrag auf Einführung des Nachtfernsprech-
dienstes gestellt . Diesem Antrag ist auch bereits deshalb
in verschiedenen Städten entsprochen worden , z. B ., so¬
weit der Handelskammer bekannt , in Halle a . S ., Karls¬
ruhe i . V ., Hamburg , Düsseldorf , Berlin , Köln , Dres¬
den, Erfurt , Frankfurt a . M ., Stuttgart und in einer

Neue Belletristik.
Uber der Fülle jener Bücher , die sich im eigentlichsten

Sinne als Weihnachtsbttch -cr charakterisieren , wollen wir
doch die Erscheinungen nicht übersehen , die sich nicht aus¬
drücklich als Christgeschenk präsentieren , die aber vielleicht
gerade deshalb Weihnachtsgeschenke im höheren Sinne
sind. Wir greifen da zunächst zu den allzeit nicht prunk¬
haft , aber außerordentlich geschmackvoll und vornehm aus¬
gestatteten Erzählungsbüchern der Firma Fr . Will).
Grunow in Leipzig , die dafür bekannt ist, daß sie auf gute
und dabei eigenartige Autoren hält , und die immer be¬
strebt ist, mehr zu bieten , als nur gute Unterhaltung,
nämlich Künstlerisches , Literarisches . Die gegenwärtige
Büchcrfülle verbietet uns , in ausführlicher Kritik auf
diese Werke einzugehen , dafür mag aber unsere Emp¬
fehlung der Grunowschen „Editionen " im allgemeinen
desto wärmer sein . Da ist zunächst ein feiner , von reiz¬
vollstem Lüster durchfluteter Roman : „Der Marquis
von  M a r i g n y" , eine Emigrantengeschichte von
Julius R . Haarhaus.  Sie führt uns in die kur¬
fürstliche Residenz nach Koblenz und ihre Umgegend, zu
der Zeit , da die französische Revolution ganze Scharen
von Emigranten nach dem Rhein jagte . Ein leckerer,
altväterlicher Apfelduft weht uns aus diesen Blättern
an ; der Rhein glitzert und die Mosel rauscht leise. Es ist
Stimmung in dem Buche , auch historische Stimmung , und
das Ganze ein echtes, dichterisches Kunstwerk . (Preis geh.
4 M . 50 Pf .) — Der Verlag hat neben der heimischen
Belletristik auch stets nach dem Besten und Originellsten
unter der fremdländischen Literatur Umschau gehalten.
Eine glückliche Neuentdcckung hat er jetzt wieder in dem
Balten Alexander Badendiek gemacht, der unter dem
Namen Alexander Andreas  sich in den Ostsccprvvinzen
durch großzügige , kraftvolle Erzählungen aus dem Leben
seiner Heimat bekannt machte und nun hier mit seinem
größten und knochenstärksten Werke : „F euer,  Erinne¬
rungen ans dem russischen Polizetleben ", sich zum ersten¬
mal in Deutschland präsentiert . Leider ist sein künst¬
lerisch und kulturell bedeutsames Werk auch sein letztes
gewesen , denn der Dichter ist inzwischen gestorben . Beim
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Reihe bayerischer Städte . Der gegenwärtige beschränkte
Nachtfernsprechdienst in Wiesbaden genügt dem allge¬
meinen Bedürfnis nicht, wenn auch SO bis 100 Nacht¬
abonnenten angeschlvssen, weil ja niemand im Voraus
weiß , ob bei ihm Feuer ausbrechen wird oder bei ihm
jemand plötzlich krank werden oder verunglücken oder ein¬
brechen wird , um im Voraus die Nachtfernsprechver-
btndung bestellen zu können . Kaiserliche Oberpostdirek¬
tion scheint übrigens mehr im Hinblick auf die voraussicht¬
lichen Kosten der Einrichtung , von deren Einführung
Abstand nehmen zu wollen . Demgegenüber ist hervor¬
zuheben , daß in anderen Orten , z. B . Köln und Düssel¬
dorf , aber auch in Erfurt , die Einrichtung durchaus nicht
so verlustbringend sich gestaltet hat , wie Kaiserliche Ober-
postdirektion fürchtet . Einmal sind in diesen Orten die
Kosten für den Nachtfernsprechdienst entweder nicht sehr
bedeutende gewesen , oder aber die Einnahmen aus den
Einzelgebühren haben die Kosten größtenteils gedeckt.
Ganz besonders billig haben die bayerischen Postämter
den Nachtfernsprechdienst abwickeln können . So erfordert
in Augsburg und Würzburg der Nachtfernsprechdienst
einen Kostenaufwand von etwa 2000 M . jährlich . Aber
auch in Erfurt soll er sich sehr billig stellen. Wenn ferner
die Kaiserliche Oberpostdirektion ans dem Standpunkt
steht, daß der Nachtfernsprechdienst nur dann eingerichtet
werden kann , wenn die Kosten desselben aus den Ein¬
nahmen von Gebühren voll gedeckt werden , so werden Len
nur wenige teilen . Wir möchten nur darauf Hinweisen,
daß in Bayern die Postverwaltiing in voller Erkenntnis
des öffentlichen Interesses für Einrichtung des Nachtfern¬
sprechdienstes den Nachtfernsprechdienst völlig gebühren¬
los eingerichtet hat . Die Reichspostverwaltung könnte
ohne erheblichen Schaden diesem Beispiel von Bayern
folgen . Doch ist zuzugeben , daß für eine Erhebung müßi¬
ger Gebühren für Nachtverbindungen eine Anzahl
Gründe sprechen. Eine gänzliche Versagung des Nacht¬
fernsprechdienstes läßt sich aber schon aus dem Grunde
nicht rechtfertigen , weil in größeren Städten die Postver¬
waltung aus den Fernsprechgebühren erhebliche Einnah¬
men erzielt , denen gegenüber eine kleine Mehrausgabe
für Nachtfernsprechdienst nicht ins Gewicht fallen kann.
Sie kann auch aus dem Grunde nicht gerechtfertigt er¬
scheinen, weil die Post das hohe Vorrecht genießt , von Be¬
hörden und Privaten in Zeiten der Gefahr usw . beson¬
dere Dienste zu verlangen . Diesem Vorrecht gegenüber
mutz auch die Post bereit sein, in Zeiten der Gefahr für
Behörden und Private solche Einrichtungen , wie es der
Nachtfernsprechdienst ist, zu treffen.

— Prinz Nikolas von Nassau begibt sich in den nächsten Tagen
um Winteranfenthalt nach Cannes.

o . Jnstiz -Personalie ». Herr Sekretär Lang  zu Nastätten
vurde an bas Landgericht zu Frankfurt a. M . versetzt, Herr
Aktuar B i t a l I v w i tz von Neuwied als Gerichtsschreiber am
Amtsgericht zu Nastätten ernannt und Herr Aktuar E g e r zu
Homburg an das Amtsgericht zu Hvchheim berufen.

— Residenz-Theater. Heute Dienstag wirb zum neunten
Male Beyerleins Drama „Zapfenstreich" gegeben . Wir machen
nochmals darauf aufmerksam , das; zu der morgen Mittivochnach-
mittag 1/s4 Uhr zu Halben Preisen stattfindenden Kinder - und
Schüler -Vorstellung „Der gestiefelte Kater " , Märchen in 4 Akten
von S . Hennig , jeder Erwachsene .auf ein Billett ein Kind frei
cinführen kann . Mittwochabend wird „Der Hochtourist" von
Kraatz u . Real wiederholt . — Die nächste Novität ist „Liebes-
Manöver " , Lustspiel in 3 Akten von Kurt Kraatz u . Freiherr von
schlicht . Das Stück ist, wie vor einigen Tagen mitgeteilt wurde,
in voriger Woche mit großem Erfolg am Hoftheatcr in Kassel
gegeben worden und an den Hoftheatern in München und
Schwerin , sowie an den Staüttheatern in Hamburg , Bremen,
Magdeburg , Danzig usw. zur Ausführung angenommen . Die
Premiere findet Samstag , den 19. Dezember , statt.

— Altertumskunde . Am nächsten Freitag , den 18.
Dezember , ftndet im großen Saale des Museums (Wil¬
helmstraße 20, 1) abends 6 Uhr die diesjährige Gene¬
ralversammlung des „Vereins für Nassanische Altertums¬
kunde und Geschichtsforschung" statt . Außer dem Jahres¬
bericht des Schriftführers über die Tätigkeit des Vereins
wird der Museumsdirektor , Herr Professor Di -. Ritter¬

ling , einen Überblick über die im verflossenen Jahre
veranstalteten archäologischen Unternehmungen , sowie
über die Erwerbungen des Museums nassauischer Alter¬
tümer geben . Dieser dürste wegen der so erfolgreichen
Ausgrabungen am Kranzplatz , die uns einen genauen
Einblick in die von den Römern angelegten Thermalbäder
gestattet haben , diesmal von besonderem Interesse sein.
Wenn auch diese Bäder wegen des Neubaues der Bad¬
häuser „Engel " und „Schwan " leider nicht erhalten
bleiben konnten , so ist es doch gelungen , sie in einem
Modell darzustellen . Dies wird ebenfalls ausgestellt fein
und es den Besuchern der Versammlung ermöglichen,
sich von diesen hochinteressanten Kulturresten aus Wies¬
badens ältester Vergangenheit eine anschauliche Vor¬
stellung zu machen. Die weitere Tagesordnung ist aus
dem Anzeigenteil ersichtlich. Gäste, auch Damen , sind will¬
kommen.

— Ethische Kultur . In der nächsten Sitzung der hiesigen Ab¬
teilung der Deutschen Gesellschaft für ethische Kultur , die diesen
Donnerstag , abends 8 Uhr , im Promenade -Hotel stattfindet , wer¬
den die „10 Gebote" von Professor Staudinger besprochen werden.
Gäste , auch Damen , willkommen.

— Königl . Prentz . Klaffenlotterie . Unsere gestrige
Notiz wegen Erneuerung der Lose zur ersten
Klasse scheint zu dem Mißverständnis Veran¬
lassung gegeben zu haben , daß iiberhaupt die 8. Kollekte
hier am Orte nun einginge . Dies ist nicht der Fall . In¬
folge Ablebens des Herrn Ditt ist, wie üblich , nach Be¬
endigung der 6. Klasse die Kollekte desselben anderweit
verteilt worden . Als dritter Königl . Lotterie -Kollekteur
ist, wie wir hören , Herr Leutnant a. D . v. B r a n c o n i,
Müllerstratze 8, im früheren Dittschen Bureau , von Köln
hierher versetzt worden . Herr v. Branconi hat aus der
früheren Kollekte 400 Lose erhalten , die anderen 400 Lose
sind an verschiedene, darunter auch auswärtige Einnehmer
verteilt worden.

o . Abgestiirzt . Gestern nachmittag gegen 3 Uhr ist
an dem Neubau Dotzheimerstratze 71 der Tüncher B u l l -
mann  abgestürzt . Wenn er auch nicht gerade schwere
Verletzungen erlitt , so war er doch arbeitsunfähig und
wegunfertig . B . mußte durch die städtische Sanitätswache
nach seiner Wohnung , Nömerberg 30, gebracht werden.

— Unfall . Herr Geheimer Regierungs - und Schul¬
rat Hildebrand  von hier , welcher am letzten Freitag
gelegentlich einer Dienstreise den . Homburg -Frankfurter
Nachmittagsschnellzug benutzen wollte , geriet beim Ein¬
steigen mit der linken Hand zwischen die unerwartet zu¬
fallende Coup6türe , wobei das vordere Glied des
Daumens stark verletzt wurde.

— „Taab >ait "-Sommlnngen . Dem „Tagblatt "-Verlag gingen
zin Für Kohlen für Arme von A. S . 20 M ., von Frau H. 20 M .,
von F . G . 5 M ., von T . Ch. 8 M . Frühstück für Schulkinder
von A. S . 20 M ., von Frau H. 20 M ., von F . G . 0 M ., von T.
Ch. 0 M ., von Fran v. Schwerin 5 M ., von Frau Remkes 8 M .,
von Frau M . 2 M ., von A. M . 10 M . Die Blindenschule von
Fräulein Arnold 8 M ., von A. S . 20 M ., von Fran H. 10 M .,
von Fran v. Schwerin 8 M ., von T . Ch. 8 M ., von R . N. 4 M ..
von A. M . 20 M . Die Augenheilanstalt von A. S . 10 M ., von
Frau H. 10 M . Die .Kinderbeivahranstalt von A. S . 6 M ., von
T . Ch. 8 Ml., von Frau M . 2 M ., von A. M . 10 M . Den Kinder¬
hort von A. S . 20 M ., von Fran S . 10 M ., von Frau von
Schwerin 8 M ., von N. N. 8 M ., von L. S . W. 8 M . Das
RettnnflShaus von A. S . 6 M ., von Frau v. Schwerin 8 M ., von
F . G . 8 M . Das BersorgnngShaus für alte Leute von A. S.
6 M ., von Frau H. l0 M ., von Fran M . 2 M . Die Schrippen¬
kirche von N. N. 8 M „ von F . G. 8 M ., von T . Ch. 3 M . Di«
Herberge zur Heimat von Frau H. 10 M ., von Fran v. Schwerin
2 M . Den Gefängnisverein von Fran H. 10 M ., von F . G.
8 M ., von T . Ch. 8 M . Die Idioten «;,statt von 8 . S . W. 6M ., von
Frau Remkes 8 M . Das Asyl Lindenhaus von L. S . W. 8 M.
Das Rote Kreuz von A. S . 6 M . Den Armenverein von A. S.
0 M . Den Evangelischen Hükfsvcrcin von A. S . 6 M . Den
Frauenverein von A. S . 6 M . Das Panlinenstift von A. S.
6 M . Die Naturalverpflegungsstation von L. S . W. 8 M . Die
Lungenheilstätte in Naurod von Frau M . 40 M . Die Buren von
E . D . M . 20 M.

— Kleine Notizen . In dem Erker der Kunst- und Antiken¬
handlung von I . Ehr . Glücklich,  Wilhclmstratze 80, ist
nwmentan ein hervorragendes Kunstwerk der Elfenbeinschnitzerei,
darstellend die Krönung Karls des Großen,  ausge¬
stellt, ivelches allgemeines Interesse erregt . — Eine effekt¬

volle Weihnachts - Ausstellung  hat die Firma Ern»
Neuser,  Ecke der Kirchgasse und Faulbrunnenstraße , veran¬
staltet : Einen felsigen dichtbeschneiten Berg , welchem die muntere
Jugend als Schlittenbahn benutzt. Am Fuße des Berges steh»
ein Schneemann und die darum stehenden Buben beraten , wpz
damit anzufangen fei. Des Abends wird dieses Schaustück elek.
irisch beleuchtet. — Gelegentlich der stenographischem
Ausstellung  in Frankfurt a . M . ist verschiedenen Aus.
stellern,̂ so n. a. den beiden Vereinen zu Wiesbaden : Klub
Stolze -Schrey und dem Stolzeschen Stenographen -Verein lE.-St
bezm. der Stcnographiefchule als Anerkennung je ein Erinne.
rungsblatt in Gestalt eines Diploms seitens der Preisrichter zu.erkannt worden . ■

Höchst, 12. Dezember . Der unter Leitung des Herr»
Geis  aus Wiesbaden stehende Männergesang -Berein , der vor¬
treffliche Leistungen zu verzeichnen hat , gab gestern sein erstes
dieswinterliches Konzert nach Ausführung und Programm gleick
gelungen . Das Waldhorngnartctt des Frankfurter 'Opern,
orchesters war zur Mitwirkung herangezogen worden und löste
seine Aufgabe in dankenswerter Weise. Fräulein E . Müller vom
Hoftheater in Wiesbaden vertrat die plötzlich verhinderte Fra»
Hensel - Schweitzer vom Frankfurter Opernhaus , die wiederum
die ernstlich ertränkte Fran Kernic ersetzen sollte. Di,
junge Dame erwies sich als vollwertige Künstlerin . Herr Adolf.
Müller -Frankfurt sang mit gewohnter Meisterschaft Löwesch,
Balladen und den Bajazzo -Prolog . In vorzüglicher Weise ent,
ledigtc sich Fräulein Cäcilie Geis ihres Klavierparts.

* Dillenbnrg , 12. Dezember . Wie die ,.Z . f. d. D ." mitteist
ereignete sich am Samstagabend gegen 8 Uhr auf Grube Georgs
stollen bei Oberscheld ein t i e f b e d a u e r l i che r U n:
glücksfal  1. Bei Arbeiten vor Ort löste sich überhängendes
Gestein los und verletzte zwei Bergleute schwer. Der ein«
namens K r u m m von Oberscheld, 18 Jahre alt , war sofort tot
der andere namens Schäfer  von Uebernthal , 24 Jahre alt
konnte noch nach Hause verbracht werden , verstarb aber dort als^bald.

* Mainz . 15. Dezember . R heinpegelrlm  42
1 m 42 cm am gestrigen Bormittag.

cm gegen

Kleine Chronik.
Kirchenraub . In der Nacht zum Sonntag wurde in

der Pfarrkirche St . Kunibert in Köln ein Einbruch ver¬
übt . Den Dieben siel der Inhalt von vier Opferstöcken,
sowie eine Anzahl Meßgeräte usw . in die Hände.

Dynamit -Explosion . Die „Köln . Volksztg ." meldes
aus Grevenbrueck : Gestern nachmittag fand in der hiesige»
Dynamitfaörik eine große Explosion statt . Man nimmt
an , daß etwa 4 Arbeiter getötet und etwa 15 Beamte und
Arbeiter leicht verletzt sind.

Hauseinstnrz . Am Samstagnachmittag gegen 3 Uhr
stürzte in Lichtenthal bei Baden -Baden das „Safe Wald,
bürg " unter donnerähnlichem Krachen vollständig zusam.
men . Das Haus sollte unter Leitung des bekannten
Fachmannes Werkmeister E . Rückgauer aus Stuttgart um
1,10 Meter gehoben werden, ' schon war die Hebung 80
Zentimeter erfolgt , als der Zusammensturz erfolgte . Ein
Glück ist es zu nennen , daß sich von den 50 Arbeitern,
die bei den Arbeiten beschäftigt waren , nur drei im
Hanse befanden , und auch diese konnten sich noch recht¬
zeitig in Sicherheit bringen , nur einer derselben hat
leichte Verletzungen am Kopfe erlitten . Das Haus bildet
jetzt einen wüsten Trümmerhaufen.

Verhaftung . Ein bereits seit mehreren Tagen in
Köln weilender Berliner Kriminalkommissar verhaftete
einen hochstehenden Bahnbeamten , der gemeinsam mil
einer Anzahl auswärtig wohnender Personen sich um¬
fangreicher Stempelfälschungen schuldig gemacht hat.
Weitere Verhaftungen stehen bevor.

Explosion . Aus Triest , 14. Dezember , wird gemeldet:
In der einer französischen Gesellschaft gehörigen Naphtha¬
grube „Monte China " explodierte ein Naphthabehälter.
Der Direktor und ein Arbeiter wurden sofort getötet.
Drei Arbeiter sind schwer und eine größere Anzahl stich;
ter verletzt.

Bon Wilderern erschoffen. Der Fußgendarm Bat-
schick aus Pelkum wurde in der Nacht vom Sonntag auf
Montag in Sündern bei Hamm non Wilddieben erschossen.
Es hatte ein verzweifelter Kampf zwischen den Wilddieben

Einblick in sein fesselndes, lebensvolles Buch (Preis geb.
6 M .) stehen wir nicht an , die Einführung dieses Autors
bei uns als ein besonderes Verdienst der Verlagsfirma
anzusehen . Ihr geht es übrigens , tvie es vielen Väterti
ergeht : daß ihr die Kinder , die etwas schwach auf den
Beinen sind, oft die liebsten , wobei wir vvraussetzen,
daß der Verleger in gewissem Sinne ja auch seine Ver¬
lagswerke als seine Kinder betrachten darf . Die Firma
glaubt nun , in dem Roman : „Kraus köpf"  von Her¬
mann Wette  einen besonders prächtigen Jungen zn be¬
sitzen. (Preis 4 M . 50 Pf .) Tief in Westfalen , wo das
Bücherkausen als ein ganz besonderer Luxus betrachtet
wird , sahen wir jüngst erst die Affichen mit „Kranskvpf " .
Um so neugieriger waren wir auf das Buch . Nun , und
wir fanden eine ziemlich biedernränriische , mit breitem,
selbstgenügsamem Behagen dargebvtene Jngend -Erinne-
rungsgeschichte , wahrscheinlich die des Autors , der uns
ins Münsterland führt , ohne uns doch dies Stückchen
urwüchsigen altsächsischen Bodens in charakteristischer
Werse auch in seiner Natur so nahe zu führen , wie das
etwa im „Jörn Uhl " in bezug auf schleswigsche Ver¬
hältnisse so handgreiflich geschieht. Wir vermissen liier
im kleinen den großen Zug und den scharfen , künstle¬
rischen Blick für das Ausgeprägte . Die Figuren , welche
uns begegnen , sind zum Teil ja lustig , gelungen und
eigenartig , aber mit wenig Ausnahmen doch nicht so, daß
„ns ihre Zeichnung größeres , tiefgehenderes Interesse
:rwecken könnte . Einiges , wie zum Beispiel die an sich
sehr lobenswerte , in dieser Form aber auch nicht sonder¬
lich packend gegebene Szene , wie der Vater Krauskopfs
noch einmal aus dem Bett aussteht , um für seine Kinder
zu beten , ist uns in ähnlicher reizloser Art schon von dem¬
selben Autor plattdeutsch vorerzählt worden (bei Alb.
Ahn in Köln ). Nein , Grnnow bat in dem Arzte Her¬
mann Wette wohl einen ganz wackeren Dnrchschnttts-
rzähler , aber keinen Frennsen entdeckt, was wir ihm in

Anbetracht seiner grundgediegenen und höchst aner¬
kennenswerten Verlagstätigkeit von ganzem Herzen ge¬
gönnt hätten . Vielleicht glückt's ihm ein andermal , was
ja nicht allzu schwer ist. Hat doch auch der Dichter Hes„Jörn
Uhl " noch manches zu lernen , ehe er aus einem „Talent"
zu einem „Künstler " wird . — Eine Reihe prächtiger , von
echtem Humor gewürzter „S k i z z e n a u s d e m h e u t i-
gen Volksleben ", gezeichnet von Fritz Anders,

liegt im gleichen Verlage wieder als dritte Sammlung
vor . (Preis geb. 4 M .) Die Federzeichnungen des Dich¬
ters erfreuen sich bereits größter Beliebtheit und starker
Verbreitung , und diese neuen , mit kräftigem Kontur
umrissenen Skizzen werden ihm jedenfalls noch'neue Ver¬
ehrer schaffen. — Schließlich erwähnen wir noch ein
neues Buch von Sopyus B a n d i tz , den nordischen Dich¬
ter , den Grnnow mit Glück bei uns einführte . Das Buch
von Mathilde M a n n trefflich übersetzt , heißt : „D i e
K o m ö d i e a u f K r o n b o r g" , spielt im 16. Jahrhun¬
dert und wird jeden erfreuen , der es liest . Es ist so
delikat illustriert , daß uns der Verlag den Namen des
Künstlers schon hätte verraten dürfen . Das Buch kostet
geb . 3 M.

Eine höchst reizvolle , wie stets bei dieser Dichterin,
kunstvollenöete Erzählung bietet Marte v. Ebner-
E s che n b a ch unter dem Titel : „D i e a r m e K l e i n e" .
(Preis 7 M .) Biel Liebes aus dem Kinder - und Jngenö-
leben enthält dies Buch, viel Ernstes , Reifendes und Er¬
greifendes , ein feines Weihnachtsbnch in schöner Aus¬
stattung , diesmal nicht so gediegen nüchtern , wie sich die
meist wertvollen Verlagswerke der Firma Gebrüder
Paetel in Berlin in ihrer broschierten Ausgabe präsentie¬
ren . Haß hat eine Reihe guter Textillnstrativnen zu
dem Buche geliefert , auch drei bunte Vollbilder in Drei¬
farbendruck schmücken es.

Ad. Bonz & Cie . in Stuttgart legt uns wieder einen
nenenH a n s j a k o b auf den Tisch. Dieser gut deutsch  e,
nicht römische Katholik und Priester ist uns immer ein
lieber und werter Gast, weil er das Herz auf dem rechten
Fleck hat , und weil er das ist, was nicht alle Geistliche
sind : ein rechter Knecht des Herrn . Ilberdies hat er in
besonderem Maße die Gabe , gut und nutzbringend zu

' unterhalten . Sein neues Buch : „S t i l l e S t n n d e n",
Tagebuchblätter , das Kurt Liebtg  hübsch illustriert hat,
beweist es aufs neue . Ein Pröbchen ans diesen Tage¬
buchblättern , ein Pröbchen , das zweifellos sehr zur Ver¬
breitung des Buches veitragen wird : „War da kürzlich
ein Herr aus Köln mit seinen Töchtern auf dem Schlotz-
berg zn Freibnrg . Da kam ein großer katholischer Geist¬
licher des Wegs , und der Kölner , ein Leser meiner Bücher,
glaubte , ich könnte es sein . Er geht auf den Priester zu
und fragt ihn : „Sind Sie vielleicht der Pfarrer Hans-
jakob ?" Die Antwort des frommen Mannes lautete:

„Gott fei Dank , nein !" und dann wandte er sich an di«
„Frauenzimmerchen " und warnte sie vor dem Lesen der
Hansjakvbschen Schriften !" Das neueste Werk des vor¬
trefflichen Volksmannes und Stadtpfarrers von Frei-
bürg , päpstlicher Prälat ist er auch, kostet geh. 3 M . 80 Ps.
— Von Ludwig G a n g h o f e r erschien ebendort auch
wieder ein neues Buch : „Gewitter im  Mai ".
Illustriert von Hugo Engl. (3 M .) Es ist eine traurige
Herzensgeschichte aus den Alpen . Irgend welche beson¬
ders neue Züge bringt Ganghofer nicht , wenn wir als
einen solchen nicht den Umstand betrachten wollen , daß
ein zur See gegangener Alpensvhn mit mecklenbörger
Platt heimkommt . Aber schließlich erwarten wir von
dem überfruchtbaren Dichter wohl auch nichts Neues mehr
und geben uns mit seiner lebendigen Schildernngskunst
und mit seiner eminenten Kenntnis des Hochgebirges i»
Land , Natur und Leuten zufrieden . Lest . v. ß-

Erlebnisse eines Achtzigjährigen.
Unter diesem Titel hat unser beliebter Mitbürger

Karl Stet ter  seine Erinnerungen niedergeschrieben,
und damit hat er im voraus seinen zahlreichen Freunden
und Bekannten zu der am ersten Weihnachtsfeiertag statt¬
findenden Feier seines vollendeten achtzigsten Lebens¬
jahres zweifellos eine besondere Freude bereitet . Wer
achtzig Jahre alt geworden ist, hat immer etwas erlebt»
das wert ist, sestgehalten zn werden , auch wenn er selbst
nicht in hervorragender Weise in die Öffentlichkeit getreten
ist: unser greiser Dichter aber ist der Öffentlichkeit nicht
fern geblieben , er hat sich einen angesehenen Namen ge¬
macht und sich eine zahlreiche Schar von Verehrern er¬
worben . Sein Lebensgang ist kein alltäglicher gewesen,
vom armen Seidenweberjungen hat er sich mühsam empor-
gerungen , man kann sagen, gleichzeitig zum Kaufwan"
und zum Dichter , denn auch als Kaufmann hat er wehr
als Durchschnittsleistungen geliefert . Sein reich ausgs-
bildeter Sinn für Poesie hat ihn nicht abgeyalten , »m
festem Fuß die nüchternen Pfade des Handelslebens Z"
betreten . So ist denn auch beinahe der dritte Teil seines
Buches seinem Familien - und Geschäftsleben gewidmet-
Das letztere spielt fast ausschließlich im belgischen Lande
und auf dem Gebiete der Seidenweberei . Die anderer
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uit&dem Gendarm stattgcfunden. Die Uniform des Be¬
amten war vollständig zerrissen. Von den Tätern fehlt
jede Spur.

Überschwemmung. Das Komitat Oedenbnrg ist fast
völlig überschwemmt. Die Raab und die Repcze haben
bereits einen Schaden von einer Million verursacht. Auf
den Eisenbahnlinien ereigneten sich verschiedene Damm¬
brüche.

Frau Humbcrt rst rm Gefängnis erkrankt und mußte
nach dem Hospital gebracht werden. Sie leidet physisch
und moralisch und beteuert fortwährend das Vorhanden¬
sein der Millionen.

Mord. In Challey wurde eine 61jährige Rentnerin
ermordet ausgefunden . Der Kops war vom Rumpfe ge¬
trennt, von den Tätern fehlt jede Spur.

Einsturz. Nach einer Meldung aus Hankau ist von
ber deutschen Niederlassung eine Strecke von 160 Aards
in den Jangtse gestürzt. Verlust an Menschenleben ist
nicht zu beklagen.

Letzte Nachrichten.
zkontincntal - Telegraphen - Kompagnie
Berlin , 15. Dezember . Der „Staatsbürgerzeitung " zufolge

schloß sich der neuen Partei der wirtschaftlichen Vereinigung auch
Ser Abg. Zindler  lCzamikau -Colmar -Tilchne ) an , wodurch
öie Zahl der Mitglieder sich auf 17 erhöht.

London, 15. Dezember. „Daily Mail " meldet aus
Kobe  vom 14. ds. : Ein Telegramm aus Soeul berichtet,
sin Abkommen zwischen Rußland und Korea wurde am
9. Dezember unterzeichnet. Es werde in demselben die
Anstellung je eines russischen Majors und Hauptmanns
ch jedem koreanischen Bataillon vorgesehen. Im Not¬
fälle solle auch ein russischer Offizier die kaiserliche Leib¬
garde befehligen.

London, 15. Dezember . Der „Standard " meldet aus Tokio
vom 14. Dezember : In hiesigen saust gut unterrichteten Kreisen
herrscht die Ansicht vor , daß ein großer Zwiespalt  zwischen
der Antwort Rußlands auf die japanischen  Vorschläge
und den in Petersburg abgegebenen friedlichen Versicherungen
besteht. Es macht stch daher hier eine starke Gegenströmung des
Mißbehagens bemerkbar . — Die „Morning -Poft " glaubt aus sehr
zuverlässiger Quelle versichern zu können , daß die Aussicht, Rutz-
!ands Antwort sei zufriedenstellend , aus keiner tatsächlichen
Grundlage beruhe , obgleich man keinen Grund habe, ein anderes
als ein angenehmes Ergebnis der Verhandlungen zu erwarten.

Depeschenbureau Herold.
Berlin , 15. Dezember . Die Beschwerde der C r i m -

mitschauer Arbeiter  wegen Aufhebung , des kleinen
Belagerungszustandes  ist , der „Morgenpost " zufolge,
von der Kreishauptmannschaft abschlägig beschieden worden.

Berlin , 15. Dezember . Aus Brüssel  erfährt der „B . L.-A." ,
die Stellung des Kriegsministers General Cvuscbant und des
Verkehrsministers Liebaert soll erschüttert  sein , da
Cousebant durch das Söldner -Gesetz das Heer zerrüttet und
Liebaert sich durch Verschleppung des Planes der elektrischen
Bahn Brüssel -Antwerpen unmöglich gemacht habe. Die beiden
Minister würden durch klerikale Demokraten ersetzt werben.

Berlin, 15. Dezember. Wie der „Voss. Ztg ." aus
Wien  gemeldet wird, befriedigen die neuen Instruk¬
tionen, welche die österreichisch-ungarischen Unterhändler
m Rom erhalten haben, Italien nicht und sie erklärten
am  Verständigung auf deren Grundlage für unmöglich.
Jü den Handeslvertragsverhandlungen wird nun eine
Unterbrechung eintreten, die neuen Beratungen zwischen
Österreich und Ungarn dienen soll.

Berlin, 16. Dezember. Wie aus Wien  gemeldet
wird, hat ber serbische Gesandte Dr . Wuitsch, der gestern
vom Kaiser in Audienz empfangen wurde und einen eigen¬
händigen Brief des König überreichte, den Auftrag der
serbischen Regierung gehabt, den Kaiser zu bitten, daß der
österreichische Gesandte in Belgrad den beabsichtigten
längeren Urlaub nicht autreten möge, weil die gleich-
Mge Abwesenheit aller Vertreter der Großmächte dem
König Peter arge Verlegenheiten bereiten könnte und das

Peinliche seiner Lage nur vermehren würde. — Wie
weiter gemeldet wird, gftt es nicht als wahrscheinlich, daß
der Kaiser diesem Wunsche willfahren wird, da die Ab¬
berufung der Gesandten bereits von seiten aller Groß¬
mächte beschlossen worden ist.

Berlin , 15. Dezember. Nach einem Telgeram-m aus
B u d a p e st hat der Leiter der makedonischen Bewegung,
Boris S a r a f o w , der sich zurzeit auf einer Agitations¬
reise durch Europa befindet, um die öffentliche Meinung
für das makedonische Befreiungswerk zu interessieren, dem
Belgrader Korrespondenten des „Pester Lloyd" erklärt, er
verspreche sich nur in Frankreich, Italien und England
einen Erfolg und hoffe auch Serbien für seine Idee zu
gewinnen. Das Resultat des Aufstandes sei bisher ein
ungenügendes gewesen. Über seine Pläne für das Früh¬
jahr gab Sarasow keine Auskunft.

Berlin , 15. Dezember. Einer Londoner Depesche des
„B. L.-A," zufolge hat der dortige japanische Gesandte,
Baron Hayashi, von feiner Regierung die russische Ant¬
wort auf die japanischen Vorschläge telegraphisch mitge¬
teilt erhalten und überreichte der englischen Regierung eine
Abschrift davon. Hayashi erklärte, er habe keinen Grund,
seine Meinung , daß die Verhandlungen zu einem fried¬
lichen Ergebnis führen würden, zu ändern.

Berlin , 16. Dezember. Aus Belgrad  berichtet
die „Vossische Zeitung " : Der General-Adjutant des
Königs, Oberst Popovitsch, wird selbst seine Pensionierung
beantragen mit der Begründung , er wolle es dem König
erleichtern, die Verschwörer von ihrem jetzigen Posten zu
entheben.

Berlin , 15. Dezember . Aus Sofia  wirb dem „B . L.-A."
berichtet : Die Svbranje verhandelte gestern über den Regierungs-
Vorschlag auf Nachtrags - Bewilligung  von 25
Millionen , die im letzten Sommer für Heeresrü st ungen
verausgabt wurden , in fünfstündiger Debatte hinter ver¬
schlossenen Tüten . Unter dem Beifallklatschen der Mehrheit wurde
der verlangte Kredit schließlich bewilligt.

Berlin , 15. Dezember. Nach einer New Ijorker
Depesche des „B . L.-A." wurde auf dem Isthmus weitere
amerikanischs Marine -Infanterie gelandet, um die
hernmftrei senden Banden zu vertreiben. Die Admirale
von der Westküste melden, daß von kolumbischen Truppen
nichts mehr wahrzunehmen ist. Trotz der friedlichen Er¬
klärung des neuen kolumbischen Präsidenten Reyes trifft
der Generalstab Vorkehrungen für eine etwaige Kam¬
pagne und hat die Marschbereitschaft der Truppen auf
Portorico angeordnet.

Wien, 15. Dezember. Denr „Neuen Wiener Journal"
zufolge hat beim gestrigen Empfange des serbischen Ge¬
sandten der Kaiser betont, daß durch die blutigen Er¬
eignisse des 11. Juni das Ansehen Serbiens im Aus¬
lände empfindlich gelitten habe und daß bei aller Sym¬
pathie für das serbische Volk an ein vollkommenes Ein-
vernchnien zwischen Österreich-Ungarn und Serbien so¬
lange nicht zu denken sei, als die Königsmövder am Hofe,
im Heere und der Verwaltung eine solche Rolle spielen.
Die Bestrafung, zum mindesten aber die Entfernung aller
Personen, welche den Mord auf sich geladen haben, sei eine
Forderung der europäischen Mächte und König Peter
müsse sich fügen selbst auf die Gefahr hin, die Lage im
Innern schwieriger zu gestalten. Es sei eine Sache des
Rufes Serbiens der zivilisierten Welt gegenüber, die
welthistorische Scheußlichkeit nicht ungesühnt zu lassen.
Was die Beurlaubung des österreichischen Vertreters in
Belgrad betreffe, so habe -der Kaiser erklärt, daß dieser
verhältnismäßig milden Maßnahme in Zukunft ernstere
und stärkere Kundgebungen der europäischenMächte
folgen würden, falls die Königsmörder-Partei am Hofe
ihren Einfluß beibehalte.

New ?)ork, 15. Dezember. Gestern erfolgte auf zwei
Neubauten eine Dynamit - Explosion.  Auf
einem anderen Neubau entdeckte man eine Dynamit-
B o ui b e mit brennender Lunte. Man vermutet einen

Abschnitte „Dichter und Schriftsteller" und „Beim
Theater" beschäftigen sich mit der literarischen Wirksamkeit

Autors , und eine erstaunliche Fülle von Dichter-,
^aler - und anderen Freunden tritt darin auf, und die
Beliebtheit des Dichters spiegelt sich wider in der Inan¬
spruchnahme seiner Kunst von unzähligen Vereinen bei
Beretnsfestlichkeiten usw. Immer war Stelter bereit,
osite poetisch zu verschönen. Er selbst sagt dazu: „Das
vvrt sich an wie lauter Gelegenheitsdichterei, und der
Me oder der andere Kritiker , welcher diese chronologischen
Notizen liest, fühlt sich vielleicht berufen, mich zum Gele-
^nheitsdichter im Nicht-Goetheschen Sinne zu rubrizie-

Ich muß mir das gefallen lassen, darf aber dagegen
fasen, baß meine für bestimmte Zwecke erbetenen, aus
Gefälligkeit geschriebenenDichtungen besser gehalten sein
Mffen als das, was Gelegenheitsdichter von Beruf
fischen, sonst würde man mich nicht so häufig in Anspruch
genommen haben. Zahlen beweisen nur im Rechnungs¬
wesen, nicht in der Dichtung. Aber ich darf doch aus
vieine fünf Bände mit über 600 lyrischen, epischen und
anderen erzählenden Poesien verweisen als Zeugnis da-
d>r, daß ich eben nur solche als Gedichte ansehe, und des¬
halb die Gelegenheitssachennicht mit in die Bücher ans-
"ahm." Natürlich werden auch die Wiesbadener Literaten
von dem seit etwa zwanzig Jahren hier wohnenden Dich-

nicht übersehen, und als langjähriger Lektor des
königlichen Theaters ist er wohl berufen, über die hiesigen
Theaterverhältnisse zu reden. Stelter hatte übrigens auch
leibst einmal die Schauspieler-Laufbahn beschritten, aber
aicht lange dabei ausgehalten,' er fand bald, daß der

.Wuppertaler Handel und Gewerbefleiß doch das solidere
W und wandte sich wieder ihm zu. Als eine Probe ans
hfni Buch Stelters möge folgende Schilderung seines
Antritts in die Bühnenwirksamkeit dienen: „. . . Endlich
hskam ich Engagement als jugendlicher Liebhaber mit 20

Milden Monatsgage nach Bingen . Den Wirtslcutcn
legte ich meine Lage offen, ließ Koffer mit Büchern znm
Aande und fuhr auf Main - und Rheinschiff dem Be-
Wnrrungsorte zu. Etwas Gepäck hatte ich noch und fand
öanstt Aufnahme in einem Gasthof, verzweiflungsvoll und
wieder hoffend, die von Luxemburg kommende Gesellschaft
Erwartend, die mich der Polizei als zugehörig gemeldet
hptte. Eine Woche verging , in der ich den Zimmernach-
"ärn Deklamativnsgenuß, wie ich erfuhr , bereitete,' eben

im „Hinko" der Birch-Pfeiffer, brachte mir das Stuben¬
mädchen die Rechnung. Ich werde nachher zahlen, sagte
ich,' aber da kam gleich der Wirt , wurde grob und wies
mir die Tür . Er ging jedoch vor mir hinaus , und iä
brachte schleunigst von Kleidungsstücken ans den Leib, was
möglich war , das übrige mit schönen, neuen Bühnen¬
schuhen raffte die Wirtin zusammen und setzte mich an die
Luft. Wie am Main , so ging ich jetzt am Rhein verzwei¬
felnd auf und ab — als mein Rettungsschiff mit der Ge¬
sellschaft, Requisiten, Garderobekisten heransch-wamm und
landete. Ich stürzte auf die Kollegen zu, mich als dev
jugendlichen Liebhaber vorstellend. Mit Kennermienen
wurde ich gemustert und woht gleich richtig als Anfänge;:
taxiert . Manch abenteuerliche Gestalt tauchte vor mir
auf, gerade das packte mich, als ob ich bereits mitten iw
Lager der „Räuber " stünde. Meine Lage aber war eben
keine romantische, denn ich bedurfte ein anderes Unter¬
kommen, als eines unter freiem Himmel. Der Direktor
ein früherer sächsischer Offizier , Herr v. Franken, löste
mich im Gasthofe aus , wollte aber von Vorschuß nichts
wissen. Damit zog ich in das Zigeunerlager der Mimen.
Am nächsten Tag ging's an die Einrichtung der Bühne
im „Trierer Hof", daher „am Trierer Hoftheatcr in
Bingen". — „Die Erlebnisse eines Achtzigjährigen" sind
im Berlage der B a e d e ke r s che n Buch - und
Kunsthandlung undBuchdruckerei  zu Elber¬
feld erschienen. Dem Buche ist das wohlgetroffene
Porträt des Verfassers beigegeben. <}.

Aus Kunst und Leben.
* Björnson gegen den Bogelmord. Der mit dem

Nobel-PreiS gekrönte Björnstjerne Björnson  hat
soeben im „L'Europtzen" einen Brief au die Franzosen
veröffentlicht, dem folgende Stellen entnommen seien-
„Bei uns mordet man keine Singvögel . Schon vor langer
Zeit haben unsere Kinder sich zu Vereinen zusammen¬
getan, um die Vogelnester zu schützen. Doch was wir
hierbei fiir unsere Felder , Gärten und Wälder gewinnen
ist ein Nichts gegenüber dem, was die Erziehung unsere'-
Kinder gewinnt, indem mir ihnen die Grausamkeit abgc-
wöhnen und sie zu Beschützern der kleinen Vögel machen.
Wir lehren sie, ihre Launen zu beherrschen, und wecken

Racheakt streikender Bauarbeiter . Die Explosion selbst
richtete nur wenig Schaden an.

New Uork, 15. Dezember . Wie der „New Aork Herald " be¬
richtet , wird die Frage der Verteilung der Staats¬
schuld  zwischen Panama und Kolumbien dem Haager Schieds¬
gericht unterbreitet werden . Der „Temps " glaubt jedoch an ei»,
Vermittelung der Union -Regierung.

Telegramm des „Wiesbadener Tagblatt S".

Chemnitz, 16. Dezember. Wie das „Chemnitzer Tage¬
blatt " aus Meißen  meldet , vergiftete  der in der
dortigen Jutespinnerei beschäftigte Arbeiter Joseph
Diener  seine F r a u und sechs Kinder  im Alter
von 2 bis 12 Jahren und schließlich sich selbst. Die Frau
und Kinder sind tot . Der Mann gab noch Lebenszeichen
von sich und wurde in das Krankenhaus gebracht. Das
Motiv zu der gräßlichen Tat scheint in der Krankheit dev
Frau zu suchen zu sein.

wb . Berlin . 15. Dezember . Die „Vofl. Ztg ." meldet ans
Bern:  Im Kanton Glarus wurden zwei Frauen von einer
Lawine  verschüttet . Die eine wurde tot aufgesunden , die
andere wurde gerettet . — Die „Voss. Ztg ." meldet aus Matz
l a n d : Während eines Sturmes scheiterte  auf dem Garda¬
see der Dampfer „Seprctis " mit zahlreichen deutschen Jtalien-
reisenden . Nach vielen Mühen wurden alle gerettet . — In
Mvntechina bei Piacenza explodierte eine Petroleum¬
quelle.  Biele Personen sind nmgekommen, darunter der
(ranzösische Ingenieur Laussen: mehrere wurden schwer veu
wundet . _

Uolkswirlschaftlichrs.
Marktberichte.

Fruchtpresse , mitgeteilt von der Preisnotierungsstelle der
Landwirtschaftskammcr für den Regierungsbezirk Wiesbaden an,
Fruchtmarkt zu Frankfurt  a . M . Montag , 14. Dezember.
Per 100 Kilogramm gute , marktfähige Ware : Weizen, hieüaer
16 M . 25 Pf . bis 16 M . Pf ., Roggen , hiesiger 13 M . 50 Pf ..
Gerste , Ried - und Pfälzer 15 M . 50 Pf . bis 16 M . 75 Pf ., Gerste
Wettcrauer 15 M . bis 16 M ., Hafer , hiesiger 12 M . 50 Pf . bis
13 M . 50 Pf .. Raps , hiesiger 20 M . 50 Pf . bis 21 M ., Mais , L«
Plata 11 M . 50 Pf.

Biehmarkt zu Frankfurt a . M . vom 14. Dezember . Zu«
Verkaufe standen : 462 Ochsen, 43 Bullen , 711 Kühe, Rinder uns
Stiere , 240 Kälber , 818 Schafe und Hämmel , 1489 Schweins,
1 Ziege . Bezahlt wurde für 100 Pfund : Ochsen: a) vollfleischigck,
ausgemästete höchsten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren (Schlacht,
gewicht) 71—73 M ., b ) junge , fleischige, nicht ausgemästete uns
ältere ansgemästete 66—68 M ., c) mäßig genährte junge , gut gä
nährte ältere 61—64 M Bullen : a ) vollfleischige höchsten SchlaqL
wertes 65—67 M ., b ) mäßig genährte jüngere und gut genähA
ältere 62—64 M . Kühe und Färsen (Stiere und Rinder ): a) voll»
fleischige, ansgemästete Färsen (Stiere und Rinder ) höchüe«
Schlachtwertcs 62—04 M ., b ) vollfleischige ausgemästete Kühe
höchsten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 58—60 M ., c) ältere auS»
gemästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe un-
Färsen (Stiere und Rinder » 48—50 M ., ck) mäßig genährte Kühe
und Färsen (Stiere und Rinder ) 45—17 M . Bezahlt wurde für
1 Pfund : Kälber : a ) feinste Mast- (Vollm.-Mast) und beste Sau»
kälber (Schlachtgewicht) 82—84 Pf ., (Lebendgewicht) 48—49 PO
b) mittlere Mast - und gute Saugkälber (Schlachtgewicht) 78 hi«
76 Pf ., (Lebendgewicht ) 43—46 Pf ., c) geringe Saugkälb «,
(Schlachtgewicht) 57—60 Pf . Schafe: a ) Mastlämmer und jünger,
Masthämmel (Schlachtgewicht) 66—68 Pf ., b) ältere Maw
Hammel (Schlachtgewicht » 52—66 Pf ., c) mäßig genährte HämmZ
und Schafe (Märzschafe ) (Schlachtgewicht) 48—50 Pf . Schweine:
a ) vollfleischige der feineren Rassen und deren Kreuzungen ha
Alter bis zu 11/, , Jahren (Schlachtgewicht) 54 Pf ., (Lebendgewicht)
42 Pf ., b) fleischige (Schlachtgewicht) 52—53 Pf ., (LebendgewiW
41 Pf ., c) gering entwickelte, sowie Sauen und Eber «SchüÄ»
gewicht, 44—46 Pf . '

Geldmarkt.
Frankfurter Börse . 15. Dezember , mittags 12V2 Uhr . Kredit,

Aktien 215.90, Diskonto -Kommandit 199.70, Staatsbahn 145 80.
Lombarden 17.60, Laurahütte 240.50, Bochumer 191.26, ®eHe»
kirchener 219, Harpener 205. Tendenz : still.

Die Abend-Ausgabe unrfatzt Seite«.
Leitung: W. Schulte vom Brühl in Wiesbaden.

Beraniwortlicher Redakteur für Politik und Feuilleton: SB, Schulte vom 8MM*
für den übrigen redaktionellen Teil : C. Rötlierdt : für die Anzeigen und '

Reklamen: H. Dornauk : »amtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergjchen H°i-Buchdruckern in SBteifatea.

Begeisterung für große Ziele. Ihre Raublust verwandeln
wir in Edelmut . Wir lehren sie, den Haushalt der Natur,
sowie das Leben, und Wohl anderer zu achten, und er¬
ziehen damit eine Geistesrichtung, welche einst die Solida¬
rität der Volker fordern wird . Hat man nicht beobachtet,
daß kein protestantisches Volk, so viel ich weiß, die Aus¬
rottung von Singvögeln gewerbsmäßig betreibt? Warum
sind es Engländer und Deutsche, welche in Italien Tier¬
schutzvereine bilden ? Ein Gesetz, wie es in Frankreich
existiert, das den Fang der einheimischen Singvögel ver¬
bietet, die Jagd auf Zugvögel (das heißt die Vögel an¬
derer) aber gestattet, wäre bei uns unmöglich, und ich
glaube auch nicht, daß ein solches Gesetz in anderen
protestantischen Ländern besteht. Auch eine Diskussion,
wie sie kürzlich in der Deputiertenkammer über diesen
Gegenstand stattgefunden hat, könnte bet uns nicht-Vor¬
kommen. Bei uns sind es die Schulen, welche die Kinder
über ihre Pflichten gegen die kleinen Singvögel unter¬
richten, und in den Schulen bilden die Kinder ihre Ver¬
eine zum Schutz der Vögel. Wie so viele andere europäi-
sche Völker, können auch wir Frankreich nie genug danken
für alles, was wir von ihm gelernt haben. Könnten wir
doch jetzt in aller Bescheidenheit Frankreich als Vergel¬
tung nur dieses eine lehren : wie es die Singvögel zu
schützen hat !"

* Bersch irdene Mitteilungen . „Mattina " veröffent.
licht ein Telegramm aus Franeavilla , nach dem es dem
Neapeler Maler M i che t t i gelungen ist, zwei große
stereoskopische Bilder ohne Hülfe von Bergrößerungs.
gläsern nur durch einfachen Reflex von den Lichtstrahle»
herznstellen.

In Berlin ist Geheimrat Professor Dieckerhofs
von der tierärztlichen Hochschule gestorben. Er war eine
bedeutende Kapazität auf tierärztlichem Gebiete.

Das kürzlich in K i e l verstorbene Fräulein Lotte
H e g e w i s ch, in deren Hanse alle Gelehrten von Rui
verkehrt haben, die im Laufe des letzten halben Jahr¬
hunderts in Kiel verweilten , hat durch Erbvertrag ihr
auf einen Wert von 600 000 M . geschätztes Besitztum
Klein-Elmeloo an der sDüsternbrookcr Allee der Kieler
Universität unter der Bedingung vermacht, daß ans diesem
Grundstück das Kunstmuseum errichtet werde, zu dessen
Bau die StaatSrcgicrung sich im Jahre 1887 dem schles-
wig-hvlsteinischen Kunstvcrcin acaenüber verpflichtet hat.
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do. 27,37,39 u.42 »
do. Ser . 31 u. 34 »
do . 8.35.36 u. 38 »
do. 8er . 40 u. 41 »
do. 8. 28,30,32,33 »
do. Ser . 29 »

Fr . Lw. C.-B.D.-J . »
do. N.-P . »

H.H.-B. 8.141-260 »
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg .) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein . Hyp .-B.8 II *
do. Ser . VI.

105. 20
100. 10
101.
101.40
100. 10
101.80

97.30
97.30

: 99.20
99.20

100.30
100.80

95 90
95.80
97.

105.50
100.50uu. oer . V4 »

do. S.VIIunk .1906 * ' 02.

90.

105.
85.
78.40
75.70
75.80

Laurabütte R. 211.20
IWestereg . Al . Ji  217

J " ‘ 1105 .40

vorl!*!,. Akt.vonTransp .-Ans ?.
67»
9
6
17
57
4
0
7
5
5"
6
6

57:
97.
67«
17«
67.
47»
0
7

5
47,
0

Braunsoh .Lds .^t 127.
Ludw .-Bexb. a. fl. 227!
Lübeck -Büch .Ji —
Marienb .MIaw.R. _
Pfälx . Maxb . «. fl. 112.

Nordb » 131.80
Allg . D. Klb. Ji  44.

Lok .-8tr . * 117.
Cass . Str .-B. » j 81.
Sfldd. Eis .-G. » 125.
Hamb .-Am.-P. • —
Nordd . Lloyd » 105.60
do ult » 106.70

2.«
2,*.
4. .
4 .

i ".
4 .
4 .
4. .
4 .
4. .
2.«.
4. .
5. .
5. .

37,
37.
5. .
5. .
4'/.
4. .
4. .
37.
4 .
4 .
87.
87.
4 .
4 .
4 .
37.
87.
47.
4 .
87.
87»

de . (abg .)
de . unk . b. 1906 »

M.B.C.A.(i.Gr .) II »
do. Ser . III »
do . unk . b. 1906 »

Nass . Ldsb . Lit . Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F. G. H. K. L. »
do. M. »
do. N. *
do. P. »
do. O. »

Pfllx. Hyp.-Bk. »
» » »

Hyp .-A.-B. »
(Apr .-Okt .) »
(Jan .-Juli ) »
(Apr .-Okt .) »
' .-Cr.-Act .-B. R.

97.
97.

100.30
100.80

97.
102.50
104 .60

99.70
99.70
99.70
99.70
91.40

101.50
99.20

III
IV
XVII
XVIII

DUld,
i*l. L.

13 15
47 » 7

99.

15
0

13
7

127»
9
9
8
14
77 , 77
77 » 6

13 13
6
57 . 57,
6

15

13

127-

8

6
6
6
67.
8
4
4 j 4
8 15

6

67 . 1

Industrie-Aktien.
A1.(50“/»E.) Fr . 199.
B. Zekf . Wh . fl. 83.40
8.1bt (407oE )̂ K

do. 3000r . 109.60
Bleist .Fab .N. » 250.
Brau -V.S.-T. »
» Binding » 249.50
»Duisburg » 133.
» Eiche Kiel » 189.
* Hen . Frkf . » 172.50
» » Pr . Akt . » 177.50
* Kempff » 154-t.
» MainzA .B. » 293.
»Parkbr . . >115.90
» Sonne , 8p. » 111. 10
»Stern,Ohr . » 240.
» Storch , Sp. * ;107.80
» Tivoli,Stg . » >104.
»Vereinigte » 104.501 3
» Worgcr ,W.» 107.80 7
»Nic .,Ho !br.» — ß
»Nürnberg » 134.80 > l
» Pforzheim » 108. I 5
» WormsOo .» (120.80

Cem.Ileidelb .» 11 ««. I 3»/,
»F . Karls ! » j 98.80
» Lothr-Metz» 123.50

6
5>/;
57«

11
117
67«
57»
0
4"
57
7

47»i
5
5
6*»
47;
4
0

6 |V .Ar.u.Cs.P. ö.fl. 119.10
5 I do.St .-A.v.94 » 105 .10
52/s Böhm . Nordb . » —

510/ai Buschtehr .A » j —
11 do. B. » 262.
67 « Lemb .Cz.Jass . » | —
f? ° Oest .Cg .SUt Fr . —
0 | » Sh. (Lmb .) » 18.1g
4"« » Nw.Lt.Aö .fi.
5«/« do. Lit. B

*/« Raab .Oed. Eb . » 28 50
4«/,i Rchb.-Pb.C-M*
5 Stublw .R.Grz. »
5 Ung .-Galiz.l »
6‘ t
47 2
4
0

6
17.
6

37«

Gotthard Fr .|
Jur .-Spk Pr .A. * I
do . St.-A. »

Jr . Genussseh . »
Scbw . Centr . »
» Nordost »

Ver .Sohweizb . »
It . Mittelinb . Le
It .Gs.8io.E.B. »
It . Mr.(Ad.N.) »
Westsioiiianer »
Anatol . E.-ß . Ji
Iwang . D. (g.) »
Lux . Pr . Ilri . Fr.
La VtVrz. A. Le
de . 8t - Akt

42.50

47»
4 .
4
4. .
4. .
4. .
4. .
4 .
4 .
4. .
4 .
4 .
4 .
4 .
4 .
4 .
4 .
4 .

Hat stg . 25ÖÖer Le
do. 500er »

Ital . Mittelmeer »
do. 500er »

LIv . C., D . u. D./8 » 7 .3.20
Sardin . Sek. » 102.80

do. (600er ) » 102.80
Sieilian v. 89 Gr . » 101.60
do. kleine
do. 91 Gr . * 103.20
do. kleine » 103 .20

Süd .-Ital A.-H. » 71 4«)
Toscan . Central » 115,25
Westsizilian .v. 79 Fr
do. von 80 Lc 102 .80

Iwang . Dorabr , JI
Kost W . v.89 sf. g . »
Kursk . Kiew . E. B. »
Moskau Smolenzk »
» Wind . Rb . v.97 »
do. *. 98 stfr . »

Mosk.W . v.95sf . g. *
Russ . 8do. v. 97 sf. »
do . v. 98 stfr . »

Russ . Südw . (gar .) »
Ryäsan Koslow »

» Uralsk *
do v. 97 stfr . »
do . v. 98 » »

Wladikawlf . gar . »
do von 95 »
do. » 97 »
do. » 9f)

6. .
6. .
5. .
8. .
3. .
47,
47»

3. .
3 .

99.50

99.20
99.
99.40

99.10
99.20

99.70
99.10
99.10
99.30
99.10
99.10
99.1 »

Anat .E.-B.-O. i.G. Ji  103 .20
• * Ser . II » 102.SC
» ' 408er » !102.80

P .E.-B.V.86  2 ()00r » -
do . 400er » 73.80
do. - oii 891 Rg . » 97.20
do . v. 89 400er »
do. v.8911 ltgs . » 51.50

Salonik -Mon. i G. . 62 .70
do  401er » j 64,

Zf.
4.
37.
4. .
4. .
3*/,
4. .
3■/.
3 '/,
37.
4 .
4. .
37.
4. .
37.
4. .
87,
4. .
87.

Bodenkndit -Pfandbr.
Bay. V.-ß .Münoh . Ji

» » • »
» BC. VB Nrnb »
» » » » »
» » » » »
» Hyp. u.W .-Bk . »
» » » » »

D. Gr.-Cr. III u. IV *
do. Ser . V »
do. VI »
do IX
do. VIII »

D.Gr .-Soh. B.BerS. »
» » » » »
» Hyp.-B. Borl. »
» » » »

Elz . B. u. C.-.C.-0 *
Ela Com.-Obi »

102.
99. 20

101. 10
101. 80

99. 20
102. 50

99.40
101.70

97.50
100.40
102.50
( 97.70

1 r>l 20
9l ' 10

101  50
100.

4 .
87.

!4 .87.
87br
4
4..
87.
87.
4 .
87.
4. .
4 .
4. .
87»
87.
4. .
4. .
87.
4. .
87,
37,
4. .
87.
3'/,
37,
4. .
4' /,
4. .
4. .
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

do. Ser
do.
do.
do.
do.

Pr .C.B.C.A.G. v.90
do. yon 99
do. » 86,89,94
do. » 96
do. » 1901
do. » 1903

Pr .C.-K.-O. v.1901
do. von 87 u. 91
do. » 96

Pr . Hp .-A.-B. abg.
do. a. 80°/o abg.
do. a . 80«7# abg.
do.
do. abg . Certiflo.

Pr . H -Varz -A.-G.

»Pfdb .-B. Hyp .P.
» » »

Ji.

* » Kom.-Obt
Pr . Ldsch . Centr . »
Rhein . Hyp .-B. z
do . unk . b. 1907 »
do. Ser . 69-82 z
do. Communal »

S.B.C.30/32,34u .48 »
do . bis inet 8. 62 »

W .B.C.A. CölnS . I »
do. 8er . II »
do. » V »
do. » III
do. » IV »

W . H.-B. b. 1892 »
do. unk . b. 1908 »

Württ . Hyp.-Bk . »
» Cred.-V. »

do. Cred .-K.-U. »
do. unk . b. 1902 »

W . V.-B. 8. 15-20 »
do. S.IV -X (abg .) »
do . Ser. I u. II »

Dän . L. H. u. W .-B *
Finnl . Hyp . . Ver . »
Hat Nat .-Bk. stf . Le

» » » » »
» Allg . Im. v.99 »

Norw . IIp .-B. v.87 Ji
Pest . E . V. Sp.-V. Kr.
P .U.C.B.stf.i.G.S.2 »
Sch w.R. H. ß .v. 78 .46
do unk . b. 1904 »

Ungar . B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U. L . C.-8. A. u.B. Kr.
Ungar . H .-Bk . ö. fl.
do. Ser . I ». 97 Kr.

101.
102.
96.

100.70
102.80
96.10
96.60

102.50
103.10
104.30
99.30
99.60

100.
93.7

17.20
99.50
95.60

102. 80
100.40
97.
99.80

103.
100. 50
102.50
98.
98.

101.70
99.10

101.
101.10
102.
| 96.8018
100.60
103.70
99.50

101.60
| 99.60

99.80
102.
99.
99.

5'
47,
5*
6*
6*
6*
5*
5*
6*
6*
4»
5*
4*

North . Pao . Prior . L. ,102.80
Oregon u. Calif . I M. IOi’hq
» Railr . Nav . Cons.

Pae . of Missouri IM . —
do. cons . I Mtg.
do . Lex . Div. IMtg . _

Pitteb .Cinc . Ch.St.L.
SanFr . u. Nrth .P .IM. Il 10  70
South . Pac . S. A. IM -
do. 8. B. I Mtg. ' j _
do. I Mtg 103.60
do. cons . I Mtg. ! 109 20

Stookt .CooperCtr .G I _
St.Ls .Frc . M.W .Div! | _
St .Louis Wioh . u.W. jl 09
Union P. ciflo I Mtg. |
West .N.-Y. u. P . IM. 1 U 80

Gen. M. Bds. u. C. j _
(Income -Bds.) j _

• Kapital und Zinz in Gold
* Nur Kapital in Qold. _ v|

zf.VarschladenaObiigation.
Bank f. ind . Untn . Ji ) 97.

102.80
103.

98.50
99.50

100.

97.2C

99.

Zf. Amerik . Eisenb .-Bonds.
Brunsw . ».West . 1M. 94.90
Calif . Pacific I. Mtg. 105
do. II M. Ctr . Gar . ,102.30
do. III Mtg. 101. 10
do. -

Calif . u. Oregon I M. 1111.50
Centr .Paoif . 1Ref .M. i 99.90

do. Mtg.

4*.
47'-
47-*
6*.
3*.
6*.
4».
87 .*
5.
6.
4*

47»*
4*
6*
6*.
8*
3t.
6*.
47*6»

Chic .ßurh Qn. (J .D.)
» Milw.StP . (P.D.)
» Rock Ist u Pao.

Cino. 11. 8pr . I Mtg. !
Denver Rio 1cons .M.
do.

Honst , u . Texas I M. j
Louisv .u.Nashv .lM.

do II . Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
NewyorkErlell Mtg.
Newy Erl » III Mtg.

da IV »

i 84.90
109.

4.
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
47.
4. .
4. .
47.
4. .
47,
47,
47.
47.
6. .
4. .
37»
47.
4. .
47»
4. .
4. .
47»
47.
47.
4. .
47»
47.
47.
47.
4. .
47.
4. .
4. .
87,
47.
47.
87,
4. .
1  .
4. .
4. .
4V.
4. .
4. .
87.

Orient. Eisenb . » ) 99.
Brauerei Binding » >101.89

do. Essighaus » «IOC.
do. Nicolay Han . » —
do. ICempf(abg .) » 100.50
do. Storch Spey . * 105.40
do. Wergcr . 99,50

Buderus Eisenw . » 100.50
Cementf . Karlst . » 102.
Cemwk . Heidclb . » 101.
Ch. B. A. u. Sodaf . » 105.

» Fh . Griesb . E. » 105.50
» Farbw . Höohst » 106.90
» Ind . Munnh . » 102.

Dortm . Unfon » 111.50
Esb .-B. Frkf .o. M. » 100.

do . » 97.50
Eisenb .-Rent .-Bk . » 102.80

do. » 100.10
El .Allg . G.-Ob.8.4 * -
do . Serie I—III » 100.80

Bk . f. el . Unt .Zür . . 101.40
El . G. f. el . U. Bert » -
do . Frankf . » M » —
do. Helios » 84.30
do. » » 82.
do . Ges. Lahm . » 97,50
do. L .n .Kr . Barl . » 103.20
do. Schuckert » (101.
do . Siem . u . H . » 104.80
do. Cont . Nflrnb . » 90.
do. Werke Bert » —

Kaliw .Asehersl .H . » 100.30
Klb . d. Pr . Pfb .-B. » —
Löbnb . Mühle » 105.
Oestr . Alp . M. i.G. » —
Palmg . Frkf . a . M. * 96.20
Rh . Met . Düsseid . » 85.
Ung . Lok .-E.-B. Kr . 97.50

do. Ser . II Ji  97 .25
Ver . D. Oelfabrlk . » 10430
» Ultr . Fw .Levk . » 105.56
» » » 100.56

Westd . J . Sp .u.W . » 94.56
Zool. G.Frkf . a .M. » 97.BC

Zf.
4.
4. .
6. .
37.
8. .
87,
87»
8. .
4. .
47.
87,
4. .
8. .
5. .
5. .
27.
27.
8. .
8.

Varz. Loose,
Bad .Pr .-Ant R. " 5.90
Bayr . Pr .-Ant R. 162.30
Donau -Rag . ü.fl. i —
Goth . Pr . I . R. | —
Holt Korn. v. 1871  fl. 102.40
Köln -Minden R. ,135.
Lübeck v. 1863 R. —
Mad. C. 80/86 Fr . « 50.30
Meining .Pr .-Obl . R. 135.20
Np.ab .unab .80G. Le
Oesterr .L . v.64 ö. fl. —

» » v. 60 ö. fl. 157.10
Oldenburg R. —
Russ .v.64a . Kr . Rbt 460.

» v. 1866 a. Kr . »
Rb .-Gr .-8t . I . A.-S.fl.
» ex. A-S (A-S.-.-)fl.

c.) Fr.Türk .(p.St .i.Mk,
do . Ult . do.

- . 141.60
Fr . «111.60

Zf. UnverZ .L0086 . PerSt .iaJI
Amb .-Gnzh . fl. 7
Augsburger fl. 7
Braumohw . R. 20
Finländisch . R. 10
Freiburger Fr . 16
Genua Le 150
Mailänder Le 45

do. » 10
Meininger z. fl. 7
Neuobätel Fr . 10
Oesterr . v. 64 fl. 100
do. v. 58 ö. fl. 100

Pappenheim . fl. 7
Ung .8taatstC .fl. 100
Venetianer Le 80

144.25

448.
410.

35̂ 20

Geldsorten. Brief. Geld.
Münz-Duk . i. G. p.Rt. — —ri'nrrl »«... ..-1 OflL« 904Engt Sovereigns » 20.43 20.40
20 Francz -St. » 16.26 16.22
20 do. halbe »
Gold-Dollarso -Doll.
NeueRuss .Imp .p8t . — ,
Gold al maro . p.Ko. 2800 2790
Ganzf . Scbeideg . » 2804
Hoohb . Silber »
Amerikan . Noten.
(Doll .5—1000) p.D

Amerikan . Noten,
(Doll . 1- 2) p. Doli.

Belg Noten p.100 Fr
Eng ! Noten p. lLstr
Holt Noten p. 100 fl io ».o >
Oest.-U. N. p. 100 Kr .l 86.30 85.21
8cbwoiz .N .p .100Fr ! 81. 16! 81.0«

4.19 4.18

77.50 75.50

4.20

4.197«
81.1°

- 20.46
(169.65 169.45
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JE. UniMii,
fV’eingi 'OsshandluB ^ , Adelhcidstrasse 33.

llensogl . Anhalt . Hoflieferant.
ßesr . , 85r . _ _ Teleolion Io . ßßV4t . _ _

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Rhein -, iÜ©$efU9 Bordeaux « u. Süd -Weinen
SS®“ von 50 Pfg . per Flasche ab . —MG 3523

Cluimpagner Mercler , Luxemburg Mk . 3 .50.

empfiehlt zum

als elegant und praktisch

apiere
mit neuesten Monogramm - u. ^ Tappen*

Prägungen,

Briefpapiere
mit gedruckter oder litlio ^ rapkirter

Adresse u . üSiirkstaben
In grösster Auswahl bei reellen Preisen.

Anmeldungen für Prägungen bitte rechtzeitig
da nur bis LT . Ilezeniber lieferbar.

Nürnberger Lebkuchen
von Hoflieferant Metzger , Nürnberg.

Thorner Kattaarinchen and Pflastersteine,
Aachener Printen, Baseler Leckerli

empfiehlt in frischer Waare und in grosser Auswahl 2920

J . C. SCeiper,
52 Kirchgasse 52. Telephon 114.

Als prakt. Weihnachts-Geschenk
amen empfehle Ktcidcrbüsten, jede auch neueile Fa ôn, mit und ohne Ständer in Stof
zu extra billigen Preisen. Lorräihiki in allen Nummern.
Akad. Zuschneide-Schule, Bahnhofstr. 6, H. 2.

Kartoffel-
Pressen,

äuBserst prakt .,
Kartoffel*

kodier

billigst . 2322
FranzFlössner

"Wellritzstr . 6.

Schulranzen «. Taschen
selbstvrrfertigt, empfiehlt billigsts»ii . „ oi .r, Sattlerei, Delaspeestr. 2.

341Hentx . lelephonn

1883Gegr

2902

n Bentz,
FriedriohstrNeugasse

Schönes billiges

Hammelfleisch,
Keule und Bug per Pfund 70 Pf.

Seel , Bleichstraße 27.

Wiesbadener Rnndreisespiel.

Siedler§

gOOOOOCOOOQOOOOOOOOOfl

Aterschchef
Schulstiefel, 8
Arbeitsschuhe,
Schastenstiesel,
hohe Wasserstiefel,

Herren- und Damen-Sticfel jeder
Art, nur bester, solidester Arbeit.
WtMNM-

Wus
9 Mauritiusftraste 9 . q

Bis Weihnachten auf alle Ö
Maaren für Jedermann O

10 °/« Rabatt . §
OOOQOOOOOOQOOOOOO©

Nützliche
Weihnachts-Geschenke

für Damen und Herren in echte»

Offenbacher
Lederlvaaren

wegen GeschäftSverlegiing
Zu Ausverkaufs - Preisen.

Größte Auswahl reizender Neuheiten in
«etten, sowie Anhänge -Täschchcn,

darunter das Modernste in echter Moulwnrf-
'">d Breiischwanz-AnSfiikrttiia, jetzt mit

W- 20% Rabatt . .
Denkbar fliiitftiflftt Gelepenluil, gediegene

u Wnarcu vonheilhaft einzukaufen.
«orinc Auswahl in Portemonnaies für Damen,

Herren und Kinder.
W . Keielielt,

. Gr . Bnrgstraste ft.

MklhNW-GrsAedk!
i.  i ». ®n, PW >Ic mein reich fortirle ? Lager in
« ,y. (Ucn' Ketten, Ringen , filb. Kettcn-
. s'Nnbäudcrn ». i. w. zu enorm biiliqe»

-greifen. — Trauringe nach Mast. —
^tkparalnrcn prompt und billigst.
nwl lieeliler, c.«SÄU,
. früher Kirchgasse.
itthi Heltnrnndstrastc 24, ESc der
*V4?1  Bleichstratze.

L Ae guten bekannten
Schulranzen und patentirten

,.«<yertr»g. r sind wieder In großer Answahl zu
Preisen frifdi eingelroffen. Früher (Mrnbeufn.,
letzt Neugasse 22.

♦
♦
♦
♦
♦
♦♦♦
♦«♦
♦♦
A
♦
♦
♦♦

4 Haurltiusstrasse 4
Wiesbadens grösstes Spezial-Geschäft für fertige

Herren-Saceo-Anzilfte. . von 15—48 Mk. Jimglings-Anzügc. . von 10- 28 Mk
Hcrren-Jaquct- u.Gebrock- ' ’ Jüoglings-I’aletots . . von 10—30 Mk

Anzüge. von 30—60 Mk. Jiiiiglings-Loden-Joppcn. von 5—12 Mk
Hcrren-Paletots. . . von 18- 50 Mk. T Jünglings-Hosen. . . von 3- 0 Mk
Herrcn-llavelocks(wasserdicht)von 15- 40 Mk. Knaben-Anziigc. . . von2'/-—20 Mk
Herren-Pelerinen(wasserdicht)von 12- 28 Mk. Knaben-Capesn. Paletots von 4- 18 Mk
Herren-Sclilafriicke. . von 10- 45 Mk. Knaben-Lodcn-Joppen . von 3- 8 Mk
Ilcrren-Lodcn-Joppcn. . von 6—30 Mk, t■Knabcii-lloscn(biauu.farbig)von1 Mk. an.

Uerrcu-Hcscn. . . . « »-18 Mt. | arbeiter -Kieider
Jagd-, Sport- u. Livree-Bekleidung. für jeden Berufi
Niederlage echter bayrischer Loden-Artikel des bekannten Loden -Versandt - Hauses
Fritz Schulze . Kgl . Hoflieferant , München Verkauf zu Qriginalpreiaon

»tOff-Lager . Erstklassige Zusdmeider . Zuverlässige Arbeitskräfte,
•ämiirt mit den höchsten Auszeichnungen : Ehrenpreise und goldene Medaillen.

Sonntags bis 8 Uhr Abends geöffnet . -"WF
Auswahlsendungen sofort überall hin. Transport durch eigenes Fuhrwerk.

Weihnachts-Geschenke können bis Neujahr umgetauscht werden.

Das Wiesbadener Rnndreisespiel
ist ein patentamtlich geschütztes Gesellschaftsspiel und
sollte bei keiner Weihnachts - Bescheerung fehlen.

Höchst belehrend und amüsant
für Jung und Alt.

Preis : Mk . 3 .—.

Grosse Weihnachts-Ausstellung
in

Spiel -Waaren,
eigene Specialitäten,

in unübertroffener Auswahl bei

H . Schweitzer , Hoflieferant,
13. Ellenbogengasse 13. 3458
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Wasserdichte

Jagd-
und Reit¬

stiefel.

Eleganteste

Tanz- und
Gesellschafts-

Stiefel.

Praktische und beliebte

Weihnackts -Geschenke
Alleinverkauf der berühmten Fortschrittstiefel.

Schuhwaarenhaus
fvj elSUIll S Wiesbaden , Langgasse 9.

Telefon 3051.
88771

Vornehmste

Stiefel.

Vollkommenste

Eislauf'
Stiefel.

zapanN
Wandschirme, gemalt und gestickt,
Perlvorhänge, alte und neue,
Bronze», Tam-TamS, Schirm¬
ständer, Wandteüer, Base«,
Tvee»u. Kaffeeservice

in großer Auswahl.

N§WchmchteillOn.20%Wolf.
Zelma weinrich,

Wilhelmstrabe1V,
im Eas^ Hohenzollern._

GM-FiWerWer
mit achter 14-kar. Goldfeder von 5 —20 Mk.,
A. Horton '« Goldfedern von 4 bis
Mk. 18.50, Briefpapier in eleganten Caffetten
von 60 Pf . an in großer Auswahl empfiehlt
als paffende Weihnachtsgeschenke 3360

Nyelerle Ihr. Wedeler,
Langgaffe 51.

pelzwaaren.
Zu weihnacht§- Geschenken

empfehle ich meine selbstgcfertigten

MW. Clllüns. 5totns h.  s.m.
in reicher Auswahl zu billigsten Preisen.

A . €3-iItoerg£9
Delaspeestraste 1. 3368

2alindül ' !8t,Sn
kaufen Sie gut  u. unter Garantie

in der 3079

Vrogerie Otto Idiie,
Moritz . trasse LS, nächst der Itheinstr.

Ibc
d

OQ

2

C. Wüsten,
Langgasse 30.

Regenschirmen.
Schirmfabrik . l .ANgg3886 30.

Grosses Lager in

Solide Qualität. Billigste Preise. 3473

Qa>o,
CBCL

00

Heber zielten und Repnriren ln kürzester Zeit.
Eigene Fabrikation . — Anfertigung nach Wunsch.

Passendes Weihnachts - Geschenk.

Kein passenderes und willkommenderes Weihnachts-
Geschenk für Jedermann als

Sandoro’sflfnskelstärker!
landow ' a Apparat verleiht Gesundheit , 14mit

nnd Freude am Leben ; derselbe sollte in keiner Familie
fehlen. Zu haben: 3349

Kaufhaus Jübrer,
Kirchgasse 48,

grösstes Galanterie- u. Spielwaaren -Geschäft am Platze.

Korbwaaren - Xnclustrie

Goidgasse 16. IjjfL Heerlein , fioldgasse 16.
Das Neueste für Damen:

Hutschränke, Schuhschränke, Cartonständer.
Grösstes und feinstes Lager in 3108

Rohrsesseln, Blumentischen, Korbwaaren, Triumph-
Stühien und Kinder-Klappstühlenu. s. w.

sa

Comlitorci und Cafe
Carl Machenheimer

Wiesbaden,
ipiegel ; a *se «}, Telef on 2511 ,

früher Biebrich (Hotel Kassau),
empfiehlt sieh bei Bestellungen für alle

festlichen Gelegenheiten in
Torten , Sit «, Creme , Aufsätzen,

Pasteten » . s . w.
unter Zusicherung bester u. aufmerksamster

Bedienung. 2680
äpecialität : Kussbund.

1.20•= Mt
einzelne Flasche 10 Pf. mehr. 2536

F . A . Dienstbach , Herderstrasse 10,Weinbau und Weinhandol.

2  Goldgasse . Goldgasse S.
«5. Stapp Maehfolger

(Inh . Oscar Roessing)
empfiehlt für das Weihnachtsfest seine

bestgepflegten,garantirt reinen
Rhein- und Moselweine,

Dessert- und Bordeauxweine,
Champagner,

Cognacs und Liköre
in billigen und feinen Marken.

Knackmandeln, Tafelrosinen,
Orangenu. Mandarinen,

Feigenu. Datteln,
lose und in Cartons,

Chocolade— Cacao— Biscuits,
Feine Marmeladen,

Wall-, Hasel-, Para-Nüsse,
Feine Fleisch- und Wurstwaaren,

Caviar,
Präsent-Cigarren,

Nürnberger Lebkuchen.
Dclicatcss -Körbe

werden in jeder gewünschten Preislage
geschmackvoll hergestellt . 3308

Bestellungen nach auswärts
finden beste und prompte Erledigung.

J . Kapp Maclifolger
(Inh . Oscar Roessing ),

2  Goldgasse . Goldgasse 2.

Goldfische
von 10 Pf . an,

Tigerfmken tu Wonnen
per Paar Mk . 3 . —.

Mofoert Scfieifee*
Friedrichstrabe 46,

zwischen Kirchgasse und Schwatvacherstraße.
Größte Auswahl in Vogelkäfigen, Käfig«

ständer», Aquarien nnd Terrarien :c.

Sinn tätliche Artikel zumr Confctt-und Kuchenbalken,
sowie

alle Gewürze
. in frischer und bester Qnalital empfiehlt
5 preiswcrth

E KlleipP-MUS , »o. Rheinstratze v»
Hmtem * ♦♦♦♦♦♦♦♦♦ * ♦ ♦♦♦♦♦♦Mandeln
per Pfund NO Pf. empfiehlt

GKtsb LZMMSOS '- j
Ettc Adelheid - u. Schiersteincrstr-

J . Wittenberg ', Cigaretten-Fabrik, Wiesbaden,
empfiehlt als

passende Geschenke für Herren
Rahnhofstr .nssc
Taunusstrasse 5,

D. B. W. 61076,
63411, 55957,
66875, 56376.

die beliebten Cigaretten in vorzüglichen Mischungen, mit und ohne Mundstück, verpackt in eleganten Cartons ä 100, 50 und 25 St., im Preise von 1.50 per 100 St. an-

„Freiherr v . $ ecken <!orff .“ || K . v.
„Baron Bohenastenberg .“ ” oraf Adelonann .“
„Freiherr v . Thielmann .“ | „ Prinz fthika .“

Zu haben an vielen Geschäften.

„Baron v . Brentano .“
„Kurdirektor O. v . E .“
„Fürst Bariatinsky .“
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